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Wiederzuſammentritt des Landtags.

Jm Weißen Saale des Königl. Schloſſes eröffnete
Dienstag mittag Miniſterpräſident von Bethmann
Hollweg im Auftrage des Kaiſers den Preußiſchen
Landtag mit folgender

TDhronrede:
„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern

des Landtages! Seine Magjeſtät der Kaiſer und König
haben mich mit der Eröffnung des Landtages der Monarchie
zu beauftragen geruht. Die Beſſerung der Staatsfinanzen
dauert fort. Jm abgelaufenen Geſchäfts jahr 1909 haben
fich die Einnahmen und beſonders der bei den Staat eiſen
bahnen erzielte Reinüderſchuß ſo günſtig entwickelt, daß der
Rechnungsabſchluß mit einem weit geringerem Fehlbetrag
abgeſchloſſen hat, als im Etat veranſchlagt war. Dank
dieſer günſtigen Entwicklung, die ſich im laufenden Etatsjahr
fortgeſetzt hat, konnten die Staatseinnahmen für das
Rechnungsjahr 1911 entſprechend höher veranſchlagt werden.
Gleichwohl reichen dieſe Mittel zur Deckung des Ausgabe
etats nicht aus. Dabei iſt indeſſen zu beachten, daß die
im vorigen Jahre beſchloſſene Neuordnung des Eiſenbahn
etats den für 1911 veranſchlagten Reinüberſchuß der Staats
eiſenbahnen nicht mehr voll für den allgemeinen Staats
eiſenbahnetat bereit ſtellt, Der Etat, der Jhnen alsbald
zugehen wird, ſchließt daher wiederum mit einem
wenn auch geringen Fehlbetrag, der jedoch hinter
der zur Ausfüllung der Ausgleichsfonds der Eiſenbahn
verwaltung vorgeſehenen Summe noch zurückbleibt. Zur
Erweiterung und beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſen
bahnetats, ſowie zur Unterſtützung von Kleinbahn-
unternehmungen werden wiederum erhebliche Mittel
angefordert werden.

Die Schwierigkeiten, welche der Erfüllung größerer
kommunaler Aufgaber in einheitlichen Wirtſchaftsbetrieben

aus der großen Zahl und Mannigfalttgkeit der beteiligten

e l ſind neuerdings immer ſchärferervorgetreten. Dieſen ſoll nach dem Wunſch des Hauſes
der Abgeordneten durch die Ausgeſtaltung des
kommunglen Verbandsweſens abgeholfen werden.
Ein Geſetzentwurf über die Bildung von Zweckverbänden
iſt bereits aus gearbeitet

Die Entwicklung Berlins und der umliegenden Ge
meinden und Landkreiſe hat beſonders auf dem Gebiet des
Verkehrs und der Bebauung eine Jntereſſengemeinſchaft
herbeigeführt, die dringend der Unterſtützung bedarf Es
ſoll daher durch eine Geſetzesvorlage, welche Jhnen ſobald
als möglich zugehen wird, für das Bahn und Bauflucht
weſen, ſowie zur Erhaltung eines Wald und Wieſengürtels
ein Verband GroßBerlin auf Grund freier Selbſtover
waltung geſchaffen werden.

Der in der vorigen Seſſion unerledigt gebliebene Ent
wurf einer Novelle zu der Gemeindeordnung ſoll Jhnen
wiederum zugehen. Die zur Vorbereitung der Verwaltungs
reform berufene Jmmediatkommiſfion hat die ihr ob
liegenden Arbeiten nachdrücklich zu fördern geſucht. Auf
Grund ihrer Tätigkeit iſt zunächſt eine vereinfachte
Geſchäftsordnung für die Regierung erlaſſen worden.
Einem weiteren Vorſchlag der Kommiſſion entſprechend,
wird Jhnen vorausfichtlich in der lauſenden Tagung ein
Geſetzentwurf vorgelegt werden können, der die Rechnungs
prüfung durch die Oberrechnungskammer vereinfachen ſoll.

Das aus wirtſchaftlichen und ſozialen Bedürfniſſen
erwachſenene Werk der Jnnenkoloniſation ſchreitet fort.
Unter Anwendung erheblicher Staotsmittel find neuerdings
auch in den Provinzen B andenburg und Pommern gemein
nützige Organiſationen geſchaffen worden, die ſich die Ver
mehrung des bäuerlichen Befitzes und die Seßhaſtmachung
von Arbeitern zur Aufgabe ſtellen. Es find Verhandlungen
darüber im Gange, inwieweit dieſe kolonifierende Tätigkeit
durch beſondere Maßnahmen der Geſetzgebung gefördert
werden kann. Auch die Erſchließung der noch nicht kulti
vierten Moore und ſonſtigen Oedländereien wird fernerhin
im verſtärkten Maße in Angriff genommen werden.

Um die körperlichen und ſittlichen Kräfte der ſchul
entlaſſenen Jugend zu entwickeln und für das Leben
zu feſtigen, hat ſich die Staatsregierung entſchloſſen, eine
planmäßige Ausgeſtaltung der Jugendpflege
einzitleiten. Zur Durchführung dieſer Aufgabe find im
Staat haushaltetat 1911 beſondere Mittel vorgeſehen. Sie
ſollen vor allen Dingen dazu dienen, dieſe beſtehenden, auf
freiwilligen Grundlagen beruhenden Einrichtungen der
Jugendpflege aukzubauen und zu erweitern und, die auf
dieſem Gebiet ſchon bewährten Kräfte zuſammenfaſſend, zu
unterſtützen. Von Erfolg werden die Abfichten der Staats
regierung nur begleitet ſein wenn ſie an freiwilliger Mit
arbeit weiteſter Kreiſe des Volkes tatkräftige Unterßützung
findet. Dem gleichen Zweck wird die weitere Aus
geſtaltung des Fortbildungsſchulweſens dienen,
das die wirtſchaftliche Förderung des heranwachſenden
Geſchlechtes zum Auésgangspunkt für ſeine ſittliche Er
ziehung nimmt. Ein Geſetz, durch das die Errichtung von
Pflichtfortbildungsſchulen für die männliche Jugend in den
Gemeinden von mehr als 10000 Einwohnern ſicher geſtellt
werden ſoll, wird ihnen demnächſt zugehen

Der in der vorigen Tagung des Landtages nicht erledigte
Entwurf über die Verpflichtung zum Beſuch länd
licher Fortbildungsſchulen in den Provinzen

rede fehlt. von der Wahlr a ts vor

Brandenburg, Pommern, Sachſen und Weſtfalen in der
Rheinprovinz und den Hohenzollernſchen Ländern wird
Jhnen erneut zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Meine Herren! Jndem ich Sie bei Wiederaufnahme
Jhrer Arbeit im Auftrage Seiner Majeſtät willkommen
heiße gebe ich der Zuverſicht Aus druck, daß Jhre Beratungen
und Beſchlüſſe im Zuſammenwirken mit der Staates regierung
fruchtbringend ſein mögen zum Segen des Vaterlandes.

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
erkläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet

Thronrede und Finanzminiſter-Debut.
Die Thronrede, mit der der preußiſche Landtag er

öffnet wurde, entſprach leider den gehegten Erwartungen.

Man erwartete wenig und ſiehe da es war wenig.
Es wäre wirklich unnötig geweſen, wegen dieſer Kund
gebung den König perſönlich in Anſpruch zu nehmen.
Die Verleſung des nüchternen Schriftſtücks durch den
Kanzler genügte völlig den Anſprüchen, die tief genug
eingeſtellt waren. Wir erfahren, daß die Finanzen
ſich beſſern, aber das Defizit noch geblieben iſt, wir
hören, was wir alle längſt wußten daß der Zwangs
verband für Berlin kommt, wir leſen nicht ohne ſkep
tiſche Stimmung von der geplanten „Ausgeſtaltung
der Jugendpflege“ was eine ſehr nützliche, aber
auch unter Umſtänden eine recht bedenkliche Sache
werden kann und wir ſcheiden von der Thronrede
mit einer immerhin angenehmen Empfindung: das
Pflichtfortbildungs- Schulweſen ſoll erweitert werden.
Zu dieſem Werk werden die Liberalen gern ihre Hand
geben. Das wichtigſte iſt aber das, was in der n

Wort! Verſunken und vergeſſen von Re
gierung nicht vom Volk. Das wird die Lücke in der
Thronrede ſchmerzlich empfinden, und ſein Ruf wird
in Kürze wiederum erſchallen: Wahlreform, Wahl
reform! Dieſer Ruf wird auch ſchließlich hinein
dringen in die Miniſterſtuben und in das Haus an der
Prinz Albrechtſtraße.

Jn dieſem Hauſe legte am Nachmittag der neue
Finanzminiſter Dr. Lentze den Etat vor. Auch bei
dieſem Debut gab es keine Uberraſchungen. So wie
der Nachfolger Rheinbabens auftrat, ſo ungefähr hatten
wir ihn uns vorgeſtellt Ein Herr mit ſtarker Stimme
und fließender Sprechweilſe, ſicher und nicht ohne
Selbſtbewußtſein; aber in keinem Wort, in keiner
Wendung etwas von Eigenart und neuem, weitſichtigem
Programm. Das Haus war ſich auch in kurzer Friſt
deſſen bewußt, daß ihm neue Offenbarungen hier nicht
geboten werden würden. Ein lautes, reſpektloſes
Stimmgewirr umbrandete alsbald den Miniſter, deſſen
Entree ſich inſofern nicht ſonderlich glücklich geſtaltete.
Er reihte korrekt und ordentlich Zahl an Zahl, variierte
das Thema von der Beſſerung der Einnahmen und
ſpendete dem Kollegen von der Eiſenbahn Lob über
die Herabſetzung des Betriebskoeffizienten. Auf der
anderen Seite aber ſang auch er das Lied von der
Sparſamkeit, und nach alledem iſt anzunehmen, daß
für die Kulturaufgaben wiederum nicht allzuviel ab
fallen wird, es müßte denn ſein, daß man die Kommu
nen freundſchaftlichſt veranlaßt, ihrerſeits zu gemein
nützigen Zwecken tief in den Beutel zu greifen. Alles

in allem: neue Wege in der Finanzpolitik Preußens
werden nicht eingeſchlagen, es bleibt beim alten „be
währtem“ Syſtem.

[]h]--„ c cc2--JEine neue LandratsAffäre.

Nach dem Erlaß des Reichsvereins Geſetzes iſt vom
Miniſter des Innern eine Jnſtruktion an die Landräte
erlaſſen worden, in der es wörtlich wie folgt heißt:

„Gerade in dieſer Beziehung ſind lebhafte Klagen
über mißbräuchliche Anwendung erhoben worden, daß
z. B Perſonen wegen ihrer Zugehörigkeit zu Vereinen
in ihrem Erwerbsleben geſchädigt worden ſind, daß
Gaſtwirte irgendwelche Nachteile davon hatten,
weil ſie ihre Verſammlungsfäle veſtimmten Perſonen
zu zänglich machten. Jch erwarte, daß begründete
Beſchwerden dieſer Art in Zukunft vermieden werden.

Wie wenig von den Herren Landräten nach dieſer
Anweiſung gehandelt wird, daß beweiſt ein Fall aus

kein

einem ſchlefiſchen Kreiſe, über den uns folgende Mit
teilungen zugehen, die wir vorerſt ohne Nennung der
in Betracht kommenden Namen veröffentlichen

Durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger war der
Gaſtwirt Th. in G. als Gemeindeſchöffe gewählt
worden. Bevor aber ſeine Beſtätigung ſtattfand, er
öffnete ihm der Landrat ungefähr folgendes

Wenn er als Schöffe vereidigt werden ſollte, müſſe
er den Eid der Treue ablegen, und da er vor kurzem
eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in ſeinem
Lokal geduldet habe, ſo werde ſich dies fernerhin nicht
mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren laſſen; er dürfe des
halb bei Annahme des Amtes dieſe Verſamm
lungen in ſeinem Lokalenichtmehrdulden.

Hierauf erbat ſich der Gaſtwirt Th. eine Bedenkzeit
und ließ alsdann dem Landrat folgende Erklärung zu
gehen: Als guter Patriot könne er mit reinem Gewiſſen
ſagen, daß er das Amt eines Gemeindeſchsffen zu über
nehmen gern bereit ſei und daß es ihm an Königstreue
und Vaterlandsliebe in keiner Weiſe mangle, er aber
durch ſein Gewerbe gezwungen ſei, der Offentlichkeit
und damit der Allgemeinheit zu dienen; er würde ſich
die eigene Exiſtenz direkt lahm legen, wenn er der
Sozialdemokratie ſeinen Saal vorenthalten würde.
Er ſtelle deshalb anheim, ob er ſonach würdig ſei für
das Amt eines Schöffen.

Auf dieſe durchaus verſtändige und würdige Ant
wort erfolgte: Die Nichtbeſtätigung der Wahl.

Von ſeiten des Gaſtwirteverbandes des betreffenden

Beſchwerde über den Landrat eingereicht, in der es
mit vollem Recht heißt, der Gaſtwirt Th. müſſe ſich
durch dieſe Nichtbeſtätigung ſchwer verletzt fühlen,
noch mehr aber fühle ſich der Gaſtwirtsverband ver
letzt, der in jenem Verhalten des Landrats eine Ver
letzung der ihm wie jedem Staatsbürger gewährleiſteten

Rechte erblicke. Jn dem Vorgehen des Landrates ſei
auch eine Verletzung der Verfaſſung enthalten die be
kanntlich beſtimmt, daß die öffentlichen Amter für alle
dazu Befähigten gleich zugänglich ſein ſollen. Th. ſei
für befähigt erachtet worden und beſitze das vollſte
Vertrauen ſeiner Mitbürger, daß er als Gaſtwirt auf
einem Dorf in induſtriereicher Gegend es nicht mit der
ſozialdemokratiſchen Arbeilterbevölkerung verderben
dürfe, ſei einleuchtend. Unbeſtreitbar ſei, daß auch
mit. dem Verlangen des Landrats die Sozialdemo
kratie nicht aufgehoben werde. Die Petenten bitten
den Miniſter, das Vorgehen des Landrats einer Ab
ändexung zu unterziehen mit dem Ziel, daß der Gaſt
wirt Th. als Schöffe beſtätigt werde.

Wir wollen ſehen, wie ſich dieſe Angelegenheit weiter
entwickelt, die ſich den Fällen Becker und Schröder
würdig anreiht.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Ungarn. Das neue Kabinett

Bienerth nehmen, wie eine Wolffſche Depeſche aus
Wien meldet, faſt alle Blätter mit Befriedigung auf und
ſtellen feſt, daß bei vorwiegendem Amtscharakter des
Kabinetts doch möglichſte Rückſicht auf die parlamenta
riſchen Anſprüche genommen wurde. Nur ſpiegelt ſich
mehrfach die Mißſtimmung der deutſchen
Parlamentarier über das allzu große Ent
gegenkommen der Regierung wider gegenüber den
galiziſchen Kanalwünſchen ſowie über die Beſetzung des
Arbeitsreſſorts mit einem Tſchechen, trotz des Einſpruchs
der Deutſchradikalen. Die Blätter ewarten von der neuen
Regierung im allgemeinen eine unbefangene Verwaltung
und eine nationale Objektivität, welche ſchon die beiden
früheren Kabinette des Freiherrn v. Bienerth gekennzeichnet
hätten. Der Kaiſer von Oſterreich unternahm am
Montag einen Spaziergang im Kammergarten zu Schön
brunn. Der Spaziergang iſt dem Monarchen ſehr gut be
kommen.

Frankreich. Bei der Neuwahl des Kammer
präſidenten erhielten Briſſon 250, Deschanel 212,
Jules Guesde 46 Stimmen; für Deleaßé, der nicht auf der
Kandidatenliſte ſtand, wurden neun Stimmen abgegeben.
Der ſtellvertretende Kammerpräſident gab bekannt,
daß Stichwahl erforderlich iſt. Zu Vizepräſidenten
wurden gewählt Bertegux mit 371, Etienne mit 367,

Dron mit 387 und Renault mit 297 Stimmen.
Eine parlamentariſche Aktion gegen den fran
zöfiſchen Klerus ſteht. bevor. Der unabhängig
fozialiſtiſche Deputierte von Lyon Augagnettr beabfichtigt,

Kreiſes wurde hierauf an den Miniſter des Jnnern eine



an den Miniſterpräſidenten die Anfrage zu richten, unter
welchen Bedingungen dem Klerus die Kirchen, die dieſer zu
Angniffen gegen die republikaniſche Partei mißbrauche, zur
weiteren freien Verfügung belaſſen werden ſollten.
Augogneur will beſonders auf ein am letzten Sonntag von
den Kanzeln verleſenes Schriftſtück hinweiſen, in werchem
die Biſchöfe den Katholiken das Leſen einzelner republi-
kaniſcher Blätter verbieten.

Portugal. Aus Rio de Jan eiro iſt die Nachricht
eingetroffen, daß eine Anzahl braſilianiſcher und portu
gieſiſcher Familien den Kreuzer „Adamaſtor“ beſucht und
eine republikaniſche Fohne überreicht haben, die abends
auf dem Schiff gehißt wurde. Als die Republikaner wieder
an Land kamen, wurden ſie von zahlreichen Monarchiſten
angegriffen. Es er tſtand eine Schlägerei, bei der mehrere
Perſonen verwundet wurden. Die Polizei ſtellte die
Ordnung wieder her.

Rarokko. Von der neuen Anleihe von 30 Millionen
ſind 16 Millionen zur Regelung von Rückſtänden
beſtimmt, 5 Millionen für den Ausbau des Hafens von
Tanger und 10 Millionen zur Einrichtung einer franzö
ſiſchen Kontrolle über die Steuereinnahmen in der Gegend
von Gharb, die als Garantie für die Anleihe dienen.

Nordamerika Dem Senat iſt nach einer Meldung
aus Waſhington die revidierte OzeandampferSubfidien
Sill zugegangen, die von der Regierung unterſtützt wird.
Darin iſt für den Poſtdienſt zwiſchen den Vereinigten

Staaten und Südamerika eine ſtaatliche Unterſtützurg bis
zum Höchſtbetrage von vier Mill onen Dollar vorgeſehen.
Man iſt der Anſicht, daß die Annahme des Geſetzes dem
Monopol auf dieſem Gebiete ein Ende machen wird.

Deutſchland.
Berlin, 11. Jannar

(Die Kronprinzeſſin) beſuchte geſtern von
Luxor aus unter Führung von Profeſſor Borchhardt
aus Kalro die Königsgräber bei Lexor.

Gundesrat) Ja der jüngſten Sitzung des
Bundesrats wurde dem Entwurf eines Geſetzes für
EiſaßLothringen, der Araänderung des Fahrkoſten
geſetzes vom 14. Juli 1895 und der Vorlage über
Anderungen der Zündwarenkontingentierungsördnung
die Zuſtimmung erteilt.

leuchten mögen, daß Gott ihm die Gattin erhalte und
daß über den Fortgang der Dinge im Vaterlande nur
gute Kunde zu ihm dringe. Dem Amte habe er ent
ſagt Die Liebe zum Vaterlande lebe ungeſchwächt
fort. Im Laufe des geſtrigen Tags find über 1000
Telegramme und Glückwünſche in der Villa
Malta eingetroffen, darunter noch ſolche von den
Prinzen Eltel Friedrich Aaguſt Wilhelm und Joachim,
dem Prinzenpagre Friedrich Karl von Heſſen, dem
Großherzog von Oldenburg, dem Prinz npaare Max
von Baden, dem Fürſten von Hohenzollern, der Groß
ſArſtin Wladimir von Rußland, dem Senat der Stadt
Hamburg, von Bromberg, deren Ehrenbürger der Fürſt
iſt, von der Stadt Elmshorn und andern Städten im
Kreiſe Pinneberg, der Heimat des Fürſten. Ferner
gratulierten die preußiſchen Miniſter und die Staats
ſekretäre, die italieniſchen Miniſter Luzatti und San
Giuliano. Von dem Straßburger Männer Geſang
Verein, dem Kölner und dem Barmer Geſangverein
trafen ebenfalls Giückwunſchtelegramme ein. Unter
den Gratulanten befand ſich auch der Kardinal Ram
polla. Das Fürſtenpaar wird in den nächſten Tagen
eine Audienz beim Papſt haben.

(Unſere Landräte.) Die „Kölniſche Ztg.
erhält aus dem Kreiſe Wittgenſtein, dem Kreiſe des
Landrats Dr. Schröder, über deſſen Prozeß wir
kürzlich berichtet haben, eine Zuſchrift, die den Landrat
in Schutz nimmt und darauf hinweiſt, eine wie außer
ardentliche Kraft Landrat Schröder ſei, der unentwegt
beſtrebt geweſen ſei, den Kreis nach Kräften zu heben.
Die „Köla. Ztg. bemerlt dazu, es ſei ganz ſelbſt
verſtändlich daß es unter den Landräten hervor
ragend tüchtige Beamte gebe, aber das treffe nicht den
Kein der Kritik, die an der Proxis unſerer Lanbräte
geübt werde. „Es iſt die Praxis der Bevor
mundung der Kreiseingeſefſenen, des

Streben, die Leute am Gängelband zu halten, ihnen
vorzuſchreiben, wo ſie einkaufen und wen ſie wählen,
wie ſie leben und wie ſie ſterben ſollen, die den Wider
ſpruch herausfordert. Mag ſein Können ſtark und ſein
Wille gut ſein, der Landrat hat nicht das Recht, die
Entſchlüſſe ſeiner Kreisbewohner mit allen möglichen
Mitteln zu beeir fluſſen

(Verſchärfte Küſtenbewachung.) Auf
Anordnung der Heeresserwaltung wird, dem „Hamb.
Fremdenbl.“ zufolge wicht nur eine Wachtdlenſtver
ſchärfung für Scheinwerfer und Beleucktung?anlagen,
ſondern auch ganz beſonders während der Relſe und
Badezeit eine verſchärfte Käſtenbewachung eintreten.

Parlamentarisches
Deutſcher Zeichstag. (Sitzung vom 10. Januar.)

Der Reichstag trat am Dienstag nachmittag nach den
W eihnachsferien zu ſeiner letzten Arbeits periode zuſammen.
Graf Schwerin Löwitz entbot den zahlreich erſchienenen
Volke vertretern unter ihnen befand ſich zum erſten Male
auch der inLabiau Wehlau neugewählteslbe, Wagner von
der Fortſchrittlichen Volkepartei ſeine herzlichſten
Neujahrsgrüße. Jm Anſchluß daran gedachte er in
ehrenden Worten des verſtorbenen Grafen Bolleſirem
Er rühmte ſeine große Unparteilichkeit, ſeinen köſtlichen
Humor und ſeine perſönliche Beliebtheit bei allen Parteien.
Auf der Tagesordnung ſtand die Jnterpellation der Fort
ſchrittlichen Volkspartei auf Beſeitigung der Zünd
holzſtener. Ste wurde vom Abg. Enders mit einer
treffeichen Rede begründet, in der er als Thüringer aus
eigener Anſchauung die ſchweren Schäden ſchildern konnte,
die dieſe Steuer über weite Kreiſe der Hausinduſtrie im
Thüringer Wald und darüber hinaus über weite Kreiſe des
gewerblichen Mittelſtandes und mit Aus nahme weniger
Großinduſtrieller auch über die Kreiſe der Zündholz
fabrikanten heraufbeſchworen hat. Ebenſo groß wie in
dieſen Kreiſen iſt im deutſchen Volk die Erbitterung über
dieſe unſoziale Steuer, die ſehr leicht geſtrichen werden
könnte, wenn die Agrarier auf 15 Millionen Liebesgaben
Verzicht leiſten würden. Die Antwort vom Bundesrats
tiſch, die Schatzſekretär Wer muth gab, war zwar ſehr
lang, aber man hörte aus alledem nur ein glattes Nein
heraus. Zwar ſind ſeit dem Jnkrafttreten der Zündholz
ſteuer bereits 1/3 Jahre ver floſſen, aber für Herrn
Wermuth iſt die UÜbergangezeit noch nicht abgelaufen
und er plädierte für eine längere Schonzeit, in der das
deutſche Volk ſich an dieſe Steuer gewöhnen ſoll Jm
übr gen leiſtete er ſich einige leichte Späße über die Sucht
des Publikums, gerade hier den Steuerfie kus zu ſchädigen,
und vertraut auf die Zukunft, die die dem Wirtſchaſtsleben
geſchlagenen Wunden auch hier heilen wird. Aus dem
Hauſe kamen nur drei Redner zum Wort, da der Zentrums
redner Graf v. Oppersdorff allein zwei Stunden
ſprach. Auch er vertrat den Standpunkt, daß man fich jetzt
nach nicht mit Sicherheit über das Ergebnis der Steuer
äußern könne. Er ſuchte durch aus dem Zuſammenhang
geriſſene Z tate liberaler Blätter den Nachweis zu jühren,
daß die Zündholzſteuer eigentlich ein Kind der Linken ſei.
Der nationalliberale Abgeordnete Dr. Oſann bezeichnete
für ſeine Partei den Erſatz der Zündholzſteuer
durch die Erbſchafts ſteuer als einen gangbaren Weg
und ſchilderte das Elend der ſchon j zzt in der Jündholz
ind uſtrie entlaſſenen zweltauſend Arbeiter Für die Rechte
ſprach der Bündler Dr. Hahn, wie Graf v. Oppersdorff
gleichfalls ſehr lang dafür aber um ſo weniger zur Sache
Er bekam es auch hier bald fertig, ſeine Ausführungen
umzuwandeln in eine witzig ſein ſollende Polemik gegen
den Bauerubund und deſſen Präſidenten Wachhorſt de
Wente. Am Mittwoch wird die Debatte fo tgeſett.

Serrenhans. (Sitzung vom 10. Jan Das Herren
haus 42 ſich am Dienstag unter ſtarker Beteiligung ſeiner

itgl verſammelt un e undi de 8 Ta sördnung en ſo
legenheit

Abgeordneten hans. (Sitzung vom 10. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus nahm ſofort nach Eröffnung ſeiner erſten
Sitzung die Etats rede des Finanzminiſters Dr. Lentze
entgegen. Obgleich der Miniſter über ein nicht gerade
ſchwaches Organ verfügt und ſeine Darlegungen mit großer
Sicherheit vortrug, vermochte er doch nicht, die Aufmerkſam
keit des Hauſes zu feſſeln, und ſeine Rede ging in der leb
haften und lauten Konverſation der Abgeordneten faſt
völlig unter. Der Finanzminiſter verwies darauf, daß der
Fehlbetrag des Jahres 1909 um 132 Millionen geringer iſt,
als man vorausgeſehen hatte. Die Teuerung zwang die
Regierung. die Gehaltsregulterung nicht weiter auf
zuſchieben, was neue dauernde Ausgaben in Höhe von
200 Millionen veranlaßte. Das Defizit iſt ſowohl chroniſcher
Natur, als auch auf die allgemeine Wirtſchaftslage zurück
zuführen. Auch das Jahr1910 ſchließt beſſer als erwartet
worden iſt und der Etat für 1911 geſtaltet ſich noch beſſer,
ſo daß mit dem Verſchwinden des Fehlbetrages gerechnet
werden kann. Nachdes der Miniſter och längere Zeit bei
der finanziellen Entwicklung der Staatseiſenbahnen ver
weilt und auch über die Lage der Landwirtſchaft geſprochen
Hatte, ſchloß er ſein Rede, womit die Sitzung nach nur
einſtündiger Dauer ihr Ende erreicht hatte. Jn der nächſten
Sitzung, die am Sonnabend ſtattfindet. wird die Wahl
des Präſidiums vorgenommen und die Etatsdebatte
begonnen werden

Die Konſtituterung der Landtagsfraktion der Jortſchrittlichen Volkspartei iſt
am Dienstag im Anſchluß an die Plenarfitzung erfolgt.
Zum Vorſitzenden wurde Abg Jiſchbeck wiedergewädlt,
zu ſtellvertretenden Vorſitz nden die Abg. Dr. Pa nicke
und Kindler, zu Beiſitzern die Abg. Peltaſohn und
Roſenow. Das Schriftführeramt übernahmen die Abg.
Delinus und Schepp

Die Fraktion der Fortſchrittlichen Volks
partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat beſchloſfen,
folgende Jnterpellation einzubringen: Was gedenkt
der Herr Miniſterpräftdent zu tun, um den im einſeitigen
Partetintereſſe erfolgenden UÜbergriffen von Land
räten und anderen Regierungsbeamten entgegen
zuwirken, wie ſolche im gegen den Rittergutebeſ. Becker
Bartmannshagen eingeleiteten Strafverfahren, ſowie bei
der letzten Reichstagserſatzwahl in Labiau
Wehlau und bei anderen Vorkomm niſſen feſtgeſtellt ſind

Jn der Wahlrechtsfrage hat die Fraktion der
Fortſchrittlichen Volkspartei des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, den bereits in früheren
Seſſionen eingebrachten Antrag auf Einführung des allge
meinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts in den
Einzelſtaaten, ſowie auf Einführung einer zeitgemäßen
Wahlkreiseinteilung wieder Ainzubringen.

Der preußiſche Etat ſchließt in Einnahmen und
Ausgaben wit 4(85 34 749 Mk. die Schlußſummen erhöhen
ſich gegen den Etat von 1910 um 1586583 405 Mk. Zur
Herſtellung des Skeichgewichts werden 29 Millionen als
außerordentliche Einnahme eingeſtellt, die auf dem Wege
der Anleihe zu beſcheffes ſtad. Ab efehen von einzelnen
Et poftteren ſtellen ſich die gedentlichen Einnahmen auf
435 456749 Mark, die dauernden Ausgaben auf

Boden hervorſchauenden Beine des Günther.

ſchaft.

3838 837204 Mk, die außerordentlichen Einnahmen auf
20858000 Mk. und die einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben auf 214(09853 Mk.

Provinz und Amgegens
Halle, 11. Jan. Von Dänemark her ſind jetzt

die eiſten zwei elektriſchen Melkmaſchinen in
Deutſchland eingeführt. Eine iſt auf einem größeren
Rittergute bei Halle aufgeſtellt, die andere auf Ritter
gut Kloſterroda. Eine dritte kommt nächſtens noch
guf Rittergut Bornſtedt Neuglück in Betrieb.

Zſcherben b. Halle, 11 Jan. Hier brannte
geſtern eine Feldſcheune ab. Bei den Auf
räumungsarbeiten fand man in der Aſche drei ver
kohlte Leichen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt
der Brand durch drei Handwerksburſchen verurſacht
worden, die in der Scheune übernachtet haben und in
den Flammen um gekommen find.

f Hettſtedt, 10. Jan. Der 65 jährige Bahn
invalide Karl Finke hier, der wegen eines Vergehens
zu einer geringen Gefängnisſtrafe verurteilt worden
war, tötete ſich in der Tür der Friedhofs
kapelle durch einen Karabinerſchuß in die Lunge.

Bitterfeld, 11. Jan. Einen eigenartigen
Tod erlitt der Jagdberechtigte, Bäckermeiſter
C. Günther, von hier. Er fuhr geſtern nach dem
Revier Löbnitz Rotſchora, um dort zu frettieren.
Hierbei paſſierte es, daß ſich das Frettchen feſt
ſetzte und nicht wieder herauskam. G. begann nun
mit Graben und ſtach eine große Höhlung, daß er
ſelbſt mit dem Oberkörper hinein konnte. Als
G. nach dem Frettchen ſuchte, brach plötzlich das
obere Erdreich nach und begrub den Jäger,
ohne daß ſich dieſer retten konnte. Nach drei Stunden
bemerkte ein vorbeigehender Gutsinſpektor die aus Da
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Jnſpektor machte ſich ſofort an das Rettungkwerk.
Doch vergeblich. Es gelang nicht, den Toten ins
Leben zurückzurufen. Die Familie iſt beſonders hart
geprüft, denn erſt im Jahre 1909 verunglückte ein auf
Beſuch weilender Neffe dadurch, daß er vom Pferde
u am Geſchirr hängen blieb und zu Tode geſchleift
wurde.

f Weimar, 11. Jan. Der Gemeinderat hat be
ſchloſſen, die erledigte Stelle des Oberbürger
meiſters der Stadt mit einem Anfangsgehalt von
8000 Mark auszuſchreiben. Zur Bewerbung werden
nur
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des Gemeinderates zu richten und werden durch eine
noch zu bildende Kommiſſion geprüft werden. Die
entſcheidende Wahl liegt in den Händen der Bürger

Die Leitung der Wahl wird der Bezirke
direktor übernehmen, da der derzeitige Bürgermeiſter
ſich ſelbſt für den Oberbürgermeiſterpoſten melden will.

f. Gotha, 11. Jan. Jm hieſigen Krema
to rium wurden im vergangenen Jahre 554 Leichen
durch Feuer beſtattet. Dieſe Zahl wurde noch in
keinem der vorhergegangenen Jahre erreicht. Das
Miniſterium hat beſtimmt, daß in den Schulen des
Herzogtums Gotha das Schuljahr am 1. April
ſchließen und der Unterricht am 19. April wieder
beginnen ſoll.

Aus dem neuen Etat der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung

Für den Bezirk der Eiſenbahndirektion Halle a. S.
werden gefordert Herſtellung von Uberbolungsgleiſen
bei dem Haltepunkt Dieskau und Ausbau dieſes Halte
punkts für einen Bahnhof, letzte Rate 110000 Mk.
Exweiterung des Bahnhofs Mücheln, letzte
Rate 71400 Mk. Umbau der Bahnſteiganlagen
auf dem Bahnhof Liutzſch, letzte Rate 43 000 Mk.
Eeweiterung der Gleisanlagen auf dem Güterbahnhof
Hohenbocka, letzte Rate 113 000 Mk. Herſtellung eines
Lokomotivſchuppens mit Nebenanlagen auf dem Bahn
hof Hoyerswerda, letzte Rate 89000 Mk, Herſtellung
einer elektriſchen Beleuchtungs und Kraftüber
tragungsanlage auf Bahnhof Halle a. S., letzte Rate
20000 Mark, Erweiterung der Hauptwerkſtelle
Kottbus, letzte Rate 250000 Mark, Herſtellung
eines Hauptbahnhofs in Leipzig und einer Ver
bindungsbahn von Wahren nach Schönefeld und
Heiterblick ſowie Erweiterung des Bahnhofs Plagwitz
Lindenau, fernere Rate 1200000 Mk. Erweiterung
des Rangierbahnhofs Falkenberg, fernere Rate 400000
Mark, Erweiterung der Hauptwerkſtelle Halle g. S
fernere Rate 300 000 M. Herſtellung eines neuen
Güterbahnhofes bet Koswig (Anhalt), fernere Rate
200000 Mk, Erweiterung des Bahnhofs Esleben,
fernere Rate 200000 Mk, Herſtellung verſtärtter
eiſerner Uberbauten ſür die Eſbbrücke bei Torgau im
Gleiſe Kottbus Halle a. S erſte Rate 150 000 Mk.
Umbau der Uberführun en der Be liner Strecke auf
Bahnhof Halle a. S., erſte Rate 200000 Mk

Für den Bezirk der Eiſenbahndirektion Erfurt
werden gefordert: Erweiterung des Güterbahnhofs
Eiſenach lezte Rt 59000 Mk. Hiſiellung eines
Zwiſchenbahnſtelgs und zweier Straß ment rfü rungen

Männer zugelaſſen, die zwei juriſtiſche Peüfungen
c haben und im Verwal u
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auf dem Haltepunkt ArnſtadtSüd, letzte Rate 187 000
Mark, Eweiterung des Bahnhofs Eisfeld, letzte Rate
125 000 Mk. Erweiterung des Bahnhofs Salzungen,
letzte Rate 170000 Mk, Herſtellung eines Uber
holung gleiſes ſür Güterzüge auf dem Bahnhof
Eiſenach, letzte Rate 100000 Mk., Neubau einer
R paraturhalle für Güter wagen in der Hauptwerkſtätte
Gotha letzte Rate 77000 Mk Umgeſtaltung der Bahn
anlagen in Zeitz, fernere Rat 600000 Mk., Er
weiterung der Bahnanlagen in Jena, fernere Rate
800 000 Mk. Erweiterung des Bahnhofs Mühl
hauſen i. Th fernere Rate 200 000 Mk, Umbau des
Bahnhofs Weißenfels fernere Rate 500 000 Mk.
Erbauung einer neuen Hauptwerkſtätte, fernere Rate
500 000 Mk. Umbau des Bahnhofs Weimar, fernere
Rate 600000 Mk., Erweiterung des Bahnhofs
Waltershauſen, fernere Rate 300 000 Mk. Er
weiterung des Bahnhofs Langenſtein, erſte Rate
100 000 Mk., Eeweiterung des Perſonenbahnhofs
Koburg, erſte Rate 200 000 Mk.

Vermischtes.
Eine verhängnisvolle Sprengkata-ſtrophe) ereignete ſich Montag nachmittag auf dem

Grundſtück Alte Jakobſtraße 106 in Berlin. Seit mehreren
Tagen war eine Abteilung der Garde- Pioniere dort be
ſchäftigt, die Fundamente, auf denen die Keſſelanlagen
einer Metallwarenfabrik geſtanden hatten, zu ſprengen.
Dies erfolgte in der Art, daß die Dynamitpatronen in
Kanäle eingeführt wurden, die vorher von den Soldaten
mit Bohrern in das Mauerwerk getrieben waren. Obwohl
die Hausbewohner gewarnt waren, ſich in der Nähe der
Fenſter aufzuhalten, wurde doch mehrfach beobachtet, daß
die Arbeiterinnen an die Fenſter traten, um die Sprengung
beobachten zu können. Montag ſollten die Fundamente
des großen Schornſteins geſprengt werden Durch einen
unglücklichen Zufall explodierten alle drei Patronen gleich
zeitig. Die Folge war, daß ein etwa fauſtgroßes Mauer
ſtück weit fort geſchleudert wurde, eine Fenſterſcheibe des
daneben gelegenen Fabrikgebäudes durchſchlug und eine
Arbeiterin am Arm nicht unerheblich verlezte. Etwa 22
kleinere Stücke zertrümmerten andere Scheiben, doch iſt der
Schaden wicht allzu beträchtlich. Die Sprengarbeiten
wurden vorläufig eingeſtellt.

(Keiche Stiftung) Der vor einigen Tagen ver
ſtorbene Kommerzienrat Winterhell hat der Stadt
Miltenberg in Unterfranken eine Million Mark zu
Bildung s und Wohltätigkeitszwecken vermacht.

(Einſturz eines Gerüſtes.) Durch den Einſturz
eines z völf Meter hohen Gerüſtes auf der Gewerkſchaft
Deutſcher Kaiſer“ in Duisburg verunglückten fünf

Arbeiter drei von ihnen lebensgefährlich.
(Sieben Perſonen durch Arſenikvergiftet)

J der Kutſchers familie Rezac in Pilſen erkrankten ſieben
erſonen ſch ver nach der Mahlzeit. Zum Kochen war

cheinbar anſtatt Salz ein dem Salze ähnliches, giftiges
ulver verwendet worden. Man nimmt Arſenik ver

giftung an.
(Die Peſt in Charbin.) Aus Charbin meldet

der Draht: Jm Chiueſenviertel liegen zahlreiche
Seichen von Osfern der Peſt auf den Straßen. Jn dem
benach arten Chineſenſtädtchen Fuduſian ſt die Hälfte aller
Häuſer verſeucht. Die Epidemie greiftbeängſtigend
ſchnell von Quartier zu Quartier um ſich. Die B
völkerung verheimlicht, ſowe t es möglich iſt, j den Peſtfal,
um der Desinfektion zu entgehen. Jn den letzten ſechs

Tagen find fünfund neunzig Perſonen, darunter
zwei Ruſſen, an der Peſt geſtorben. Das Europäerviertel
Charbins ſchwebt in großer Gefahr Für Blagoweſcht
ſchenſk, der Hauptſtadt des ruſſiſchen Amurgebietes, und die
übrigen Nachbarſtädte ſind die ſtrengſten Hygieniſchen
Maßregeln ergriffen worden.

LLawinenunglück im Berner Oberland.)
Jm Kienthal (Berner Oberkland) hörten Dienstag morgen
etwa um 9 Uhr Leute im äußeren Lengacher einen Schrei.
Vier Arbeiter waren dort mit Holz ägen beſchäftigt. Ein
fünfter, der auf dem Wege zu ihnen war, ſah zu ſeinem
Schrecken eine Lawine vom Horn herunterkommen. Er
rief den Kameraden zu: „Rettet euch!“ Es war aber bereits
zu ſpät. Die Lawine riß die vier Arbeiter ſamt dem
Holz über einen Jelſen hinunter und deckte ſie ein. Der
fünfte Arbeiter eilte um Hilfe nach Kienthal. Jn kurzer
Zeit war eine ſtarke, von allen Seiten herbetgerufene Hilfs
mannſchaft zur Stelle. Einer von den vier Verſchütteten
wurde bald gefunden. Er iſt ſchwer verwundet, der Arzt
hofft jedoch, ihn retten zu können Nach langer und mühe
voller Arbeit konnten die drei anderen als Leichen
geborgen werden. Alle drei find junge Familienväter.

(Geſtändnis eines Mörders) Jn Rupvers
dorf bei Zittau wurde am 8, Dezember die Witwe Gedlich
und ihre Tochter ermordet aufgeftnden. Der Täter hatte
beide mit einer Axt erſchlagen, die Leichen dann mit
Pe:roleum begoſſen und das Haus in Brand gefſteckt,
nachdem er die Ladenkaſſe ausgeräumt hatte. Jetzt hat der
Arbeiter Süßmann aus Ruppersdorf, der ſeit einigen
Tagen in Haft ſitzt, eingeſtanden, die Mordtat verübt
zu haben.

(Vier Kinder durch Leuchtgas vergiftet.)
In Berlin wurden im Hauſe Jablonskiſtraße 15 Dienstag
vormittag die vier Kinder des Maurers Kraſſer in der
elterlichen Wohnung durch ausſtrömendes Leuchtgas ver
giftetbewußtlos aufgefunden. Es gelang bisher
nicht, wie die „B. Z. a. Mittag meldet, ſie ins Leben
zurückzurufen.

(Einen entſetzlichen Tod) fand Sonntag abend
ein hochbetagtes Ehepaar Timm aus Kleve (Holſtein)
auf der Heimkehr von einem Beſuche bei dem als Kutſcher
in Sude tätigen Sohne. An einem Bahnübergang ſcheute
das Pferd des von dem Sohne geführten Wagens und
dieſer ſtürzte rückwärts in einen Sumpf. Dabei
waren die alten Leute unter den Wagenkaſten zu liegen
gekommen und mußten im Moraſt erſticken.

(Auf einer Eisſcholle ins Meer getrieben)
Wie aus Aſtrach an gemeldet wird, ſind 85 Fiſcher mit
38 Pferden auf einer Eisſcholle in das Kaspiſche
Meer hinausgetrieben worden. Aus Baku iſt ein
Rettungsdampfer abgegangen.

(Kerhaftung von drei Räubern.) Der „Ober
ſchlefiſchen Ztg. zuſolge ſind die drei Räuber, die am
Dienstag voriger Woche den Ortspfarrer von Dzieditz er
mordet und beraubt haben, der Tat überführt und
in Zabrze, wo ſie im Kohlenbergwerk beſchäftigt waren,
verhaftet worden. Der Oberſteiger ließ die Banditen
feſtnehmen, als fie Ausweispapiere verlangten, um angeb
lich in ihre ruſſiſche Heimat abzuwandern. Ein an dem
Stacheldrahtzaun der Pfarrei hängen gebliebener Stoffreſt
paßt genau in das beſchädigte Kleidungsſtück eines der Täter.

Eine 50000 Mark-Spende des Kaiſers.)
Für die Afrikarxpedition es Herzogs Adolf Friedrich
zu Mecklenburg, die unter dem Protektorat der Ham
burger Wiſſenſchaftlichen Stiftung ſteht, hat der Kaiſer
aus ſeinem Dispoſitionsfonds 50 000 Mark geſpendet.
Nach den letzten telegraphiſch n Meldungen, die bis 28 No
vember reichen, befinden ſich die Teilnehmer wohlauf. Die
Hauptexpetition unter Führung des Herzogs ſelbſt dürfte
ſich gegenwärtig in der Nähe des Tſchadſees befinden.

(Unterſchlagungen eines Stadtrats) Wiedie „Pfälziſche Preſſe meldet iſt der ſozioldewok atiſche

Stadtrot Wolf in Kaiſers lautern mitrund 10000 Mk.
Medizinalverbandsgeldern verſchwunden.

(Zwanzigmalin drei Jahren verheiratet.)
Aus Petersburg wird gemeldet: Der polniſch jüdiſche
Kleinbürger David Kotſchmer hat in den ketzten drei Jahren
unter Benutzung falſcher Ausweispapiere zwanzig
Jrauengeehelicht. Der Heiratsſchwindler wurde dem
Gericht überliefert.

(Schülerſtreik in Toulon) Mihrere hundert
Schüler der Gewerbeſchule zu Toulon durck zogen Montag
unter Abſingen der Jnternationale die Stadt und entſandten
auf das Bürgermeiſteramt eine Abordnung welche mitteilte,
daß fie wegen der ſchlechten Heizung der Schule be
ſchloſſen hätte n, in den Ausſtand zu treten. Der Ver
treter des Bürgermeiſters erklärte, daß dem Ubelſtande
abgeholfen werden ſolle. Die Schüler nahmen als dann
infolgedeſſen am Nachmittag den Schulbefuch wieder auf.

(Der Ausſtand der belgiſchen Kohlen
arbeiter) ſcheint fich über ganz Belgien auszudehnen.
Die Zahl der Ausſtändigen überſteigt bereits 25000. Jn
der großen Jnduſtrieftadt Seraing, wo alle Gruben der
Cockerillwerke feiern, kam es zu ernſten Ausſchreitungen,
wobei die Straßenlampen zerſtört wurden. Die Haupt
urſache der Bewegung liegt in der Herabſetzung des Lohns
infolge des neuen Berggeſetzes, das die Arbeitszeit von
10 auf 9 Tagesſtunden vermindert.

(Durch einen Schreck die Sprache verloren.)
Infolge heftigen Schreckens verlor ein Schüler des Lehrer
ſeminars Straubing die Sprache. Bei einer Schul
aufgabe vor Weihnachten wurde er von dem aufſicht
führenden Lehrer beim Abſchreiben ertappt; hierüber er
ſchrak der offenbar ſehr neroöſe Junge derart, daß er kein
lautes Wort mehr ſprechen konnte. Nachdem er zehn Tage
im Krankenhaus zu Straubing vergeblich behandelt worden
war, verbrachten ihn ſeine Angehörigen nach Jngolſtadt,
wo die Lähmung der Stimmbänder auf elektriſchem Wege
behoben werden konnte.

(Verſorgungsheimefürpenſionierte preu
ßiſche Lehrer.) Schon ſeit längerer Zeit wurde in preu
ßiſchen Lehrerkreiſen die Frage erörtert, auf welche Weiſe
es möglich ſein könnte, für alleinſtehende penſtonierte
Lehrer, die beſonderer Pflege und ärztlicher Aufficht be
dürfen, entſprechende Heime zu ſchaffen die den Jnſaſſen
für nicht zu teueres Geld ein angenehmes Leben bieten.
Die Angelegenheit iſt dieſer Tage inſofern in ein neues
Stadium getreten, als ſich wie die Deutſche Journalpoſt
aus guter Quelle höcrt, ein Komitee gebildet hat, das die
notwendigen Mittel für ſolche Heime aufbringen will. Das
Komitee ſteht unter dem Protektorate des preußiſchen Kal
tusminiſters und verfügt bereits über ſo viel Geld, daß der
Bau von vier Anſtalten gefichert iſt. Zwei von ſolchen
Heimen ſollen in Schreiberhau, eines in Blankenburg am
Harz und eines in Buckow in der Mark errichtet werden.
Das Eintrittsgeld ſoll nicht einheitlich normiert, ſondern
den Vermögensverhältniſſen entſprechend abgeſtuft werden.

Reklameteil.
u ſchwerer heißer verzensangſt

laſſen ſorgſame Mütter ihre Kinder bei hartem Jroß
und ſcharfen Winden früh morgens hinaus auf
den Weg zur Schule. Wird das böſe Wetter den
zarten, einpfindlichen Geſchöpfen auch nicht ſchaden
Nun wenn man die Gefahr einer Erkältung nach

We Möglichkeit ausſchalten und vorhandene Reizungen
ſofort bekämpfen will, dann gewöhne man ſich

S daran den Kindern ſtets ein paar Sodenerr MineralPaſtillen (Fays ächte) mit auf den Weg zu
geben. Das iſt nicht teuer und nützt den Kindern un

SSS bedingt. Preis 85 Pfg. die Schachtel, überall erhält
ich. Nachohmungen weiſe man en ſchieden zurück.

Anzeigen
für Mücheln u- Umgegend
Etandesamtsbezirk St. Ulrich

bei Mücheln
Me kungen im Monat Dezember 1910

Eheſchließungen: der Fabrikarberter
Bernhard Beſtändig in GEehüf e mit Ger
trus Berta Woitun in Techenheim; der
Stallſchweizer Friedrich Otto Glöckner in
re mit Klarag An Krauſe in Möcker

g

Geboren: dem Schmied Herold in
Möckerling 1 S. eine uneh T. in Wenden;

in ureh. S in St. Ulrich; dem Schäfer
Pinkert in Oechlitz 1 S.; 1 uneh. S. in
St. Ulrich; dem Handardeiter Heinemann
in Eptingen 1 T; dem Maſch nenwärter
Tomzok in St. Ulrich 1S. dem Lokomotiv
führer Werner in Stöbnitz 1 S. ein uneh.
S. in Gehüfte; dem Grubenarbeiter Bobbe
in Möckerlng 1 T dem Grubenarbeiter
Höfer in Wenden 1 S.; 1 uneh. T. in
Möckerling; 1 uneh. S in Oechlitz; dem
Schäfer Dübner in Oechlitz 1 S.; 1 uneh.
T. in Gehüfte; 1 uneh. S. in St. Ulrich.

Geſtorben: der Hofmeiſter Funke ir
Zöbigker, 78 J. Lina Martha Kolbe ir
St. Ulrich, 2 Weh der Fördermann Luhn

aus Laucha a. U., 28 J; eine Totgeburt
in Gehüfte; Auszügler Richter in Oechlitz
81 J.; Jda Emma Herold geb. Kieeman
in Möckerling, 25 J.; Witwe Chriſttang
Weniger geb. Reifarth in Möckerling, 81 J.

Bei den Anmeldungen im Standes
amte ſind Ausweis papiere zur Legitimation
des Anzeigenden vorzulegen.

Jm Jahre 19.0 ſ. zur Anmeldung
gekommen: 146 Geburten, darunter 75
Knaben, 71 Mädchen. 68 Sterbefälle, dar

unter 36 männliche, 32 weibliche. Ferner
zaben 32 Ehe ſchließungen Hattagefunden.

Elyen backerſenrſſng
ſucht zu Oſtern

Ernst Otto Bäckermör, Möckerling.

Meine ſilbergraue Weimeranerhündin
„Sentg“ und ſchwarzgrauer Woilfsſpitz
„Spitz“ Mittwoch eatlaufen. Wiederbringer
erhält Belohnung. Vor Ankauf beider
Hunde wird gewarnt.
Max Hagemann, Möckerling b. Mücheln.
O

Kezetgen für Merſeburg.
Se Seſen Teilübernimmt die Redaktion dem
Velmn gegenüber keine Verantwortung

Wohnungs zu 325, 980 und 480
Mark 1. April zu be

Neubau Friedrichſtr. oder Roonſtr 15.
Eine freundriche Wohnung Stube

Kantmer, Küche, iſt zu vermieten, Oſtern
zu bozi ben Kleise Sixtisr 19

S Skubdelt, t. un Zubezör zum
1. April an ruhige Leute zu vernueten
Zu ertrag n in der Expd. d Bl

Weiße Mauer 10, 1. Ctage
ſofort oder ſpäter u beſteßen.

Wohnung
im Preiſe von 40-650 Tr. in der Nähe
des Süterbahn ſofes zum l. April geſucht
Offert n er K L an de rn d

Beſſere Schlafſtelle
zit ver ieten Krierri ſtr. 18. 2 Tr

5000 War
auf ſichere Hyrothe! per ſofort oder ſpäter
u vergeb n Näberes Gotthardtſtr 2.

Meyers KonverſanonsLer kon,
Prachtausgabe, gut erhalten, zu verkaufen.
Näheres Gottbardiſtr 2

zieben. Zu erfragen

Nachruf.
Am 9. Januar dieses Jahres verstarb im Garnisonlazarett au NMerse-

burg der auf Urlaub erkrankte Musketier

Hermann Gustav Günther
der 4. Kompagnie 8. Thüringischen Infanterie- Regiments Nr. 153, gebürtig

aus Burgliebenau.
Die Kompagnie betrauert in dem Entschlafenen einen pflichttreuen,

eifrigen und gewissenbaften, von seinen Vorgesetzten geachteten und bei

denken bewahren wird.
seinen Kameraden beliebten Angehörigen, dem sie stets ein ehrendes An-

Altenburg, den 10. Januar 1911.
Im Namen der Kowpagnie

BKurkKart, Hauptmann u. Kompagnie-Chet.

Auf ein kleines Bauerngut in der Nähe
oon Merſeburg mit zirka 18 Morgen Feld
a 3000 Mark) werden hinter 4000 Mark

5-6000 Mark ſofort geſucht. Zu erfr.
im Laden Entenpan 8.

Mukulutur
hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Dom-Nänner- Verein
Montag den 16. Januar, abends 8 Uhr

in Müllers Hotel
Mitglieder-Verſammlung.

Beſprechung des Themas:
Das Woesen der Religion

Ref. Superint. Bithorn.
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt

werden. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft
rimmt der Sekretär der L. V. A., Herr
Zraf, entgegen.

Von der Handwerkskammer vorgeſchriebene

Felro erſte
zält ſtets vorrätig

Buchdruckerel Th. Rössmer,
Merseburg, Oelgrube 9.

DonnerstaL Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str. 9.

Etnen Lehrling
ſucht zu Oſtern
P. Müller. Böttchermſtr., Schmale Str. 13.

Malerlehrling
nach auswärts geſucht. Näb. Markt 3.

ein Täſchchen mit angeVor lor n fangener Weißſtickerei

(Zwiſchenſatz), Schere und Fingerhut auf
dem Wege vom Stadtfriedhof durch die
Schmale Str. Kl Ritterſtr. Dammſtr. Seg.
Belohn. abzugeben Pokſraße 2, II.

Verloren
m Dienstag abend goldner Manfchetten
knopf in der Karl oder Lindenſtr. Gegen
Belohnung obiugeben in der Exved. d Bl.

Branner Sammet- Gammignctel

mit viereckiger Schnalle von der Halleſchen
Straße bis zur inneren Stadt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben t. d. Exp. d. Bl.



e hre Jehönheitleidet, wenn Sie fernerhin die üblichen Fettsalben verwenden.
Machen Sie einen Versuch mit KomBELLA, der micht
fettenden Haut- créème-, Sie werRich. Sehurig, Kolonialw., Ob. Breite Str. 4. à der Wir z ung überrasohs m an erhält t nGGGGGGGGGGeaeaaaa und Jugend er halten. Gegenrauhe, aufgesprungene, rissigo Haut, gegen rote Hände ist
KOMBELLA unbedingt das Beste, ebenso gegen Wim-I 9 S merln, Pusteln, Mitesser, Flecko und Sommersprossen.

einwal werden alle einsehen, dass Russ.-ir -röm
Bäder (Dampfbäder) das veste Vorbeugungs- und
Heilroittel bei allen Erkältungskrankheiten sind

Fragen Sie Ihren Hausarzt.
Johannisbad, Merseburg, Jonannisstr 10

Iuhe 60 u 100 Pf, Prohetube 20 Pf, Kombella-Seffe 50 Pf.

t aEucalyptusöl „Bonus“, bei Gliederreissen S eein unentbehrl, ideales Hauswittel, innerl. u, äusserl.,, a 50 Pfg. u. 1 Mk. Wilh. Kieslich, Adler-Drog. Rich. Kupper, Centr.-Drog.
Kaiser-Drogerie. Rossmarkt 5. Herm Emanuel Gotth.-Drog. Reinh. Rietzs Rossmarkt 5.

Nur einmal im Jahre?

Inventur- Ausverkauf.
Beginn Vreitag den 20. Januar cr.

Zur Auslage 3ne r Leinen u. Banmwollwaren: V
Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gedecke, Inlettse, Damaste, Bezöge, Laken, Hemden, Naehtjacken, Boinkleider,

Louisiana- Tuch etc. Gardinen, Stores, Tischdecken, Roulsauxstoffe.

Reste von Kleiderstoffen, BRlusenstoffen, Schür zen Banmwoll- und Leinenstoffen
S zu enorm billigen Preisen.

X. C. Weddy-Poenicke, Merseburg,

in a v re nnd ſendenWohne jetztInventar u. Vieh-Kuktione 9 el Karlstrasss 2, Iveppe rechts.Hontag den 16. Januar I91l, vormittags 10 Vhr, an Hartin,

h b i p unge e e e e e e e e e ewerden und zWwar: S2 gute dänisehe Arbeitspferde, 3 Stück Rinädvieh, 7
Läuntersehweine, 2 Ackerwagen, 1 Kutsehweagen,

maschine, 1 Rübensehneidemaschine, 2 Sacksche Weamareci Ia.
PHüge, 2 Paar Kggen, I Krimmer, I Gliederwalze, z1 Jauchenpummpe, I Jauchenfass, I Paar Kutseh- be rauher Witte ung

c

Kanntzumachenden Bedingungen öffentiieh meistbietend versteigert G

I Driüil-, I Dresch-, I Mau-, I Häcksel- u. I Reinigungs- empfiehlt

verwendet man
R en gtis gesehbirre, Getreidespren sowie viele andere zur Glycerin. Vaselin,
e Landwirtschaſt gehörende Gerätschaften. Lanolin, Goldoream,
u. GichtLeidenden Byrolin, Kaloderma,teile ich aus Hankba keit umſonſt mit, z GIyzerinseife,was meiner lieben Mutter nach jahre Salon flügel 6 Stück 45 Pfg.,

e Gicht Leiden ge v. Steinweg Nachfl., faſt neu, wenig ge in Sinne 10 a 20, rin 30 Pfg.

olfen hat z 7ſpielt, Neupreis Mk. 2600,-—, iſt für den oroglyzerin
rn re e e äußerſt billigen Preis von Mk 1406, in Tuben 20 und 40 Pf,zu verkaufen, eotl. auch zu vermeeten, um die Haut geſchmeidig zu erhalten.

unter Anrechnung der gezahlten Mietebei ſpäterem Kaufe. Volle Garantie. Oskar Leber

B. Döll, Halle a. S., 7Gr. Ulrichſtraße 33/34. Drogen und Varben.
BRuvrgstrasse IS.

München, Pitgersheim riraße 2/ II

Karten aller Art
in jeder Preislage. Größte Auswahl.

Rernalt. Schmale Str. der fiesjakrige grosse
e e

während der Dauer des Kusverkaufs

S rRäumungs-Kusverkau
dauert in alten Kblellungen vis 20 d. M. fort.

pildet gleichzeitig eine 1 e

ausserordenttieh günstige Kaufgelegenteit

9 Kusnahme- Rabatt
J

An Aula
auf alle dem Kusvarkauf nient unterwerfenen Waren

Fierze ine Vellage

i

h



und

h

r 10 Donnerstag den 12. Jannar

Seilage um „Sierlebnrger Coarreſpondent

Deutſchland.
Staatsſekretär von Lindequiſt) beab

ſichtigt nach der „Deutſch. Tages Ztg.“ im April die
Kolor le Südweſtaftika zu beſuchen.

Ein Evangeliſcher Preßverband für
D chland) iſt ins Leben getreten. Die in Berlin
unter dem Vorſitz des Admirals Büchſel geſchaffene
Zentrale der zurzeit 42 Provinzialpreßverbände und

ören, will in voller Unabhängigkeit der
deutſchen Preſſe zu dienen ſuchen durch ſchnelle um
faſſende und zuverläſſige Berichterſtattung über die
Lebens äußerungen der evangeliſchen Kirche, ſowie durch
Darbietung ſachkundiger Erörterungen über aktuelle
Fragen, wie ſozial-ethiſche Probleme, Frauenfrage,
literariſche Erſcheinungen, Kunſt, Theater, Sitilichkeit,

Alkohol, Wohnungsfrage uſw. Parteipolitiſche
ſogiſcheStreitfragen ſollen aus

geſchloſſen bleiben. Geſchäftsführer des Preß
verbandes iſt Direktor Wilhelm Spiecker Berlin
Steglitz.

(Gegen die Unterſtützung der Vete
ranen) wendet ſich die Zuſchrift eines Freundes in
der Weſtprignitz“ an die „Kreuzztg.“, betitelt „Mehr
Spartanerſinn“, die von dem konſervativen Blatt
ohne Kommentar abgedruckt wird. Es heißt in
dieſer Zuſchrift: „Wenn ich mit den Veteranen ſprach,
ſo hörte ich zunächſt oft: Wir müßten eiwas kriegen,
wir haben ja Deutſchland erſt gemacht und uns in
Feindesland herumgeſchlagen. Wenn ich ihnen dann
ſagte: Möchtet ihr wohl die Kriegsjahre in eurem
Leben miſſen dann zogen ſie ein langes Geſicht, und
wenn ich ihnen ſagte: Kinder, ihr ſeid doch furchtbar
reich geworden für das Leben, ihr habt was durch
gemacht, ihr könnt erzählen, dann leuchteten ihre
Augen. Das Veteranengeld als ſchuldigen Ehrenſold
zu heiſchen, hat man ihnen beigebracht, ſie laſſen es
ſich gern gefallen, obwohl ſie innerlich davon nicht
überzeugt ſind, ſondern zugeſtehen, ſie hätten nur
ihre Pflicht getan, und ſpäter würden ſie genau ſo ge
tan haben. Es iſt eine wahre Krankheit, die
Sucht, Rente zu bekommen. Die Invaliden
geſetzzebung hat uns dieſe gezeitigt. Wer das Glück
hatte 1870 mit draußen zu ſein, ſchiebt nun Alters
gebrechen uſw. ſofort auf den Krieg, als ob in den 40
Jahren ſeit demſelben die Geſundheit von ihnen zart

in acht genommen worden ſei. Aber wer 70 einen
Schnupfen hatte oder mal Leibſchneiden, der hat ſein

jetziges Rheuma uſw. ſich dort geholt. Wenn ich das
den alten, braven Kerlen ſage, dann geſtehen ſie es
lächelnd zu, aber ohne Gebrechen gibt es doch nichts.
Spartanerſinn iſt noch im Volk, aber die weichliche
Art von heute ſucht ihn auszutreiben. So alſo ſieht
die Liebe der Konſervativen zu den Veteranen aus.
Dieſen alten Leuten, denen es zum großen Teil herz

Suſe.
Roman von H. Sturm.

44. Jortſezung.) Nachdruck verboten.)
Suſe fuhr unwillkürlich zurück.
„Nur um endlich einmal herauszukommen, um reinen

Tiſch zu machen. Mehr wollte ich nicht, Suſe bei Gott
nrchtl Glaub' es mir! Aber ich hatte Pech, immer dies
verfluchte Pch! Und geſtern abend, erſt ging es ſo ſchön,
ich war bald ſo weit, wie ich wollte da ſchnappts auf
einmal um. Und ich krieg die Wat und denke, du mußt es
zwingen und da da

„Wie te ſie nur ſtatt aller Antwort: Und
inmal: „Wieviel Die Wahrheit
Summe, ſtockend langſam

Suſes Stimme klang eiſig. Ein mora
liſcher Ekel faßte ſte plätzlich vor dem Jangen, der da lag
und ſtöhnte und wimmerte. So unmännlich ſo erbärmlich!
Er hatte ſein Gehealt, er konnte gut damit auskommen, das
wußte ſie jetzt. Und nicht all in, doß er ron der Motter,
von der alten Mutter die paar Groſchen nahm, die ſie ſich
vom Munde abſparte und ſte mit wer weiß wem verjubelte,
auch noch Schulden machte er ſpielte Und dann
nicht einmal ein feſt s männliches Eingeſtehen. Dann ver
kroch er ſich mit dem Kopf in der Sofaecke, feig ſchwäch
lich Nicht einmal deutlich zu ſagen wagte er:
Hilf mir!

In Suſe kochte ein dumpfer, wilder Zorn, der ſie trieb,
ihm alles das ins Geſicht zu ſchleudern Sie konnte nicht
mehr an ſich halten, fie mußte es einmal ſagen, laut heraus

agen.ne ſie ſchenkte ihm nichts. Sie nahm ihn vor vnd zer

pflückte ihn Stück für Stück, ſchonungslos, ohne Mitleid,
ohne die geringſte Rückſicht.

Ganz erſchöpft hielt fie endlich inne. Sie erſchrak Hans
war ſo ſeltſam ſtill geworden, er rührte ſich nicht. Sie ſah
nur in dem Zwielicht des hereinbrechenden Abends ſein
weißes G. ſicht vor ſich, das wie leblos an dem ſchwarzen
Polſter lehnte.

Als ſie nicht weiter ſprach, erhob er ſich. Mühſam
ſchwankend ging er zur Tür

Da packte ſie die Angſt. Mit einen Sprung war ſie
vor ihm dort, drehte den Schlüſſel im Schloß um, zog ihn
ab und ſteckte ihn in die Taſche.

„Was denn ſagte er verſtört. „Laß mich doch! Du
haſt ja recht, ganz recht. Jn allem in allem.“

lich ſchlecht geht, wird Mehr Spartanerſinn“! zu
gerufen. Die Agrarier ſollten damit den Anfang
machen.

(Jules Breton) behandelt in bemerkenswerter
Weiſe in der neuen Nummer der „Sozialiſtiſchen
Monats hefte“ die politiſche Lage Frankreichs
nach dem Eiſenbahnerſtreik. Er tadelt zwar den
Miniſterpräſidenten Briand, aber er fährt fort:
„Daxum bleibt es doch wahr, daß die Schuld an der
vom erſten Miniſterium Briand eingeſchlagenen rück
ſchrittlichen Politik zum großen Teil an der

Vertrag entbunden und d
Rit dür

ſagen hier die Wiſſenden, wie man auf Chriſtlich
ſozialer Seite zu agitieren gewohat iſt. „Manches iſt
geſchrieben, wofür wir nicht die Verantwortung über
nehmen konnten und wollten, und doch wurde drauf
geſchlagen.“ Das iſt ganz der antiſemitiſche Brauch.

Von der KilimandſcharsBahn.) Aus
Same wird der „Diſch. Kolonialzeitung“ von Ende

Er griff wieder nach der Tür und rüttelte daran.
„Mach auf, Suſe!“

Und wie ſie ſich nicht rührte, trat er zu ihr:
„Du haſt kein Recht, mich zurückzuhalten. Gib den

Schlüſſel
Sie griff ſchon in die Taſche.
„Nur die Mutter ſchone die Mutter, die hängt ſo an

mir die alte F au!“ Er brach ab, die Stimme wollte
ihm nicht recht gehorchen.

„Schone ſie!“ Suſe war zumute, als wäre ein Blitz
ſtrahl vor ſie niedergefahren. Das waren ja die Worte,
die der Vater ihr geſchrieben, mit denen er ihr die Mutter
ans Herz gelegt.

Großer Gott, konnte fie das vergeſſen! Und auch ihr
Verſprechen damals, als ſte noch ein Kind war, auf den
Bruder zu achten.

Was kam auf ſte an Da gab es nichts zu überlegen
und zu wählen. Sie mußte helfen! Und als hätte es ihr
jemand zugerufen mit lauter, ſchollender Stimwe, ſo
deutlich wußte ſie auf einmal, wo ihre Pflicht lag, was ſie
tun mußte.

„Komm, Hans Sie trat zu ihm und legte beide
Arme um ſeinen Hals. „Komm, Hans, ich will dir helfen.
e der Mutter willen, und weil ich es Papa verſprochen
habe.

„Suſe. du du ich bin's nicht wert Wenn ich
dir das jemals vergeſſe ich“ Er bückte ſich und
küßte ihr die Hand. Sie fühlte deutlich wie ein ſchwerer,
brennend heißer Tropfen aus ſeinen Augen darauf fiel.

„Laß gut ſein, Hans wehrte ſte ab. „Nicht ſo! Komm
nun, wir wollen alles in Ruhe ordnen.“

Sie brannte die kleine Lampe an, und dann ſaß ſie
reben ihm, über die einzelnen Zettel gebeugt, verglich und
fragte, und er antwortete. Endlich holte ſie das Sparkaſſ i
buch, in dem ihr kleines Kapital verzeichnet ſtand. Mit
einem wohmürtigen Lächeln hielt ſie es ihm hin:

„Hier Hans, es reicht gerade! Was darüber iſt, die
paar Mark, dafür ſchickſtt du Mama vielleicht mal eine
K einigkeit. Sie würde ſich ſo freuen.

Hans ſchaute beſtürzt auf die Zahl in dem Büchlein.
„Ja, aber du Suſe, du Jft denn das dein alles z.
Sie ſah ihn prüfend an. Wenn er die Wahrheit exfuhr,

würde er das Geld dann annehmen Konnte er das Und
ſie ſagte nur ſo ganz beiläufig:

„Ach was, ich habe ſchon noch meine Hilfsquellen, ſorg'
dich nicht um mich

Und als er, nicht recht überzeugt, ihr das Buch zurück
ſchob, ſchloß ſie raſch, mit einem Verſuch zu ſcherzen:

November geſchrieben Die Bauarbeiten an der Uſam
bara Bahn ſind rüſtig vorwätts geſchritter. Die Gleis
ſpitze hat den ſüdlichen Faß des Nocrdpare genannten
Gebirges erreicht und b ſiadet ſich etwa 8 Kilometer
vor der Station Same in einer Entfernung von zirka
260 Kilometern von der Hafenſtadt Tanga. Die Strecke
Tanga Buiko iſt im vollen Betriebe Dreimal wöchent
lich verkehren Perfonenzüge zwiſchen Tanga und Buiks
und zurück. Buiko, die jetzige Bauzentrale, iſt vor
läufig Ubernachtungsſtation für die Reiſenden. Bereits
zweimal wöchentlich werden Perſonen von Buiko nach
Same und umgtkehrt befördert. Ende des Jahres
1911 wird der Baubetrieb bis zum Kilimandſcharo
eröffnet ſein, und etwa Frühjahr 1912 werden dann
die Reiſenden vorausſichtlich nach einer Tagesfahrt
dort eintreffen, wohin man früher nur mittelſt eines
etwa 14 Tage dauernden Karawanenmarſches gelangte.
Beim Bau ſind etwa 6000 Arbeiter von ſeiten der
Bauleitung und von Unternehmern beſchäftigt. Die
Arbeiterfrage wird durch ſtändige Anwerbung im Jn
nern der Kolonie in befriedigender, aber immerhin
koſtſpieliger Weiſe gelöſt. Der Verkehr der Reiſenden
zwiſchen dem Killimandſcharo (Moſchi) und der Bau
ſpitze wird zurzeit durch wenige Ochſenwagen der Buren
mühſam in drei bis vier Tagen bewerkſtelligt. Bis
Aruſcha am Meru Berge fährt ein ſolcher Ochſenwagen
in acht Tagen. An der Bauſpitze iſt völliger Träger
mangel. In Same herrſcht zurzeit eine Löwenplage.
Am 4 d. M. holte ein Löwe abends gegen 11 Uhr
einen Ochſen aus dem dem Spediteur Feyer gehörigen
Dornenkraal, der ſich dicht bei einem als Hotel dienen
den Wellblechhauſe nahe der Station befindet

Volks wirtschaftliches
Die häufigſten Preiſe für Fleiſch im Klein

handel betrugen im Wochendurchſchnitt der zweiten Hälfte
Dezember 1910 die Zahlen der erſten Hälfte ſind in
Klammern beigefügt für Rindfleiſch im Geſamtdurch
ſchnitt 167.7 (168,6), Kalbfleiſch 1868 (187 Hammel
fleiſch 1728 (173 2) Schweinefleiſch 160 8 (162 4), Roß
fleiſch 76,7 (76,8) Schinken im genzen 257 4 (268,3), im
Ausſchnitt 345,6 (845 7), Speck 188 v (188 2) Pfg.

N. Der Hanſabund, der von ſeiner Gründung an
beſonderen Wert auf eine ſtraffe Organiſation legte, hat
innerhalb der kurzen Zeit von 12/2 Jahren ein dichtes Netz
von Landes-, Bezirks, Ortsgruppen und Verlrauens
männern über ganz Deutſchland verbreitet. D ab
hatte am erſten Jahrestagha i nan an eOctsgruppen und 1124 Bertra T ne31. Dezember 1910 zählte er dagegen bereits in allen Teilen
Deutſchlands 46 Landes bezw. Vezikagruppen, 601 Orts
gruppen (2 im Ausland) und 1370 Vertrauens männer.

Sffentliche Lebensverſicherungsgeſell
ſchaften Nach der „Königsberger Hartungſchen Ztg.
errichtete die neue Lebensverſicherungsarſtalt der Oſt
preußiſchen Landſchaft zur Deckung ihrer R ſiken
eine Rückverficherungsgeſellſchaft Deutſchland in Königs
berg mit einer Million Mark Kapital. Vorfſitzender des

„Was ſoll denn das Willſt du denn nun etwa mein
Finanzminiſter werden Ich dächte, erſt könnteſt du mal
deine Finanzen in Ordnung bringen. Ja?“

„Ja, Suſe!“ ſagte er nur. Aber ſie hörte mit feinem Ohr,
wie ernſt es ihm war mit ſeinem Verſprechen. Sie wußte, er
würde es halten, von heute ab würde er ein anderer werden.

Noch lange ſaßen ſie beieinander in ruhigem Geſpräch
Und es war, als lernten die beiden Menſchen, die zuſammen
aufgewachſen waren, die ihre ganze Kindheit unter dem
ſelben Dach verbracht hatten, ſich erſt heute kennen.

Beim Gehen erſt fiel ihm der Brief wieder ein:
„Darf ich ihn behalten, Suſe Sieh, er iſt ſchon recht

altbacken, und er wird, glaube ich, auch micht gerade
angenehm fein.“

„Nein, gib nur! Das geht doch nicht.
Froh ſah ſie den Bruder an. Es war ja nur eine

Kleinigkeit, aber ſie fühlte ſich beglüct und war ihm dank
bar, daß er ihr eine unangenehme Stunde erſparen wollte.

Aber als ſie den Brief dann geleſen, da ſtieg ihr doch
der Wunſch auf: „Hätte ich ihm nachgegeben, hätte ich ihn
uneröffnet gelaſſen

Es war alſo doch geſchehen, was ſie nicht im Ernſt für
möglich gehalten, man hatte der Mutter damals den
Zeitungsausſchnitt geſchickt. Und die Mutter hatte ge
wartet auf einen Brief ihrerſeits, auf ein Geſtändnis, eine
Erklärung irgend etwas, was die Tochter zu reinigen
vermochte in ihren Augen.

Suſe wußte ſelbſt nicht, ob es ſo war. Sie verſtand ſo
vieles nicht, fand ſich nicht zurecht in dem Gedankengang
der alten Frau, die einfach eine Schuld annahm, weil ſie
ſchwarz auf weiß davon las.

Und zu ihr ſollte ſie nun heimkehren, wo fie mit ihren
Mitteln zu Ende war Jede Antwort, jede Auskunft, wie
das ſo raſch gekommen, verweigernd. Würde man ihr ver
trauen, ihr glauben, wenn fie nur einfach ſagte: „Jch tat
nichts Unrech es

Sie wußte wohl, das war unmöglich das war zu
viel verlangt.

Und die Wahrheit über Hans ſagen, das konnte ſie
nicht, das würde die Mutter zu tief treffen, das würde fie
nicht überwinden. Nein, das nicht. „Schone die Mutter
hatte der Vater von ihr verlangt.

Aber was tun Wo Hilfe finden
Onkel Karl fiel ihr ein. Vielleicht wußte der Rat. Er

konnte ihr gewiß monatlich eine kleine Summe leihen, das
übige, was ſie noch brauchte, würde ſie ſich dazu verdienen
Wie das war jhr noch rätſelhaft. Aber es mußte gehen
Wo der Wille iſt, da findet ſich auch ein Weg.

(ortſetzung folgt.)



ann keine Rede davon ſein daß die Poligeibeamten

gehalten ſind, jedesmal wenn Winterkalte eingetreten

wvitht an die Sonne gewöhnt. Auch für die Hyagzinthen und

Zimmerpflaänzen von großer Bedeutung

Aufſichtsrat iſt der Reichstagspräfident. Die Wahl von
Landeshauptmännern anderer Provinzen in den Aufſichts
rat läßt auf die Abſicht der Errichtung weiterer öffentlicher
Lebensverſicherungsgeſellſchaften ſchließen.

Merſeburg und Umgebung.
11. Januar.

Perſonalin vom Rathauſe. Jafolge
der bereits vorgenommenen bezw. zum 1. April ein
tretenden Penſionierungen ſtädtiſcher Beamten hat der

Magiſtrat folgende Stellenbeſetzungen be
ſchloſfen: Zim Kämmereikaſſenrendant wurde der
blsherige Steuerkaſſenrendant Knoblauch und an
deſſen Stelle der bisherige Kämmerelkaſſenbuchhalter
Rabe mit der neuen Amtsbezeichnung „Kämmerei
kaſſierer“ ernannt. Zum Kammereikaſſenbuchhalter
wurde der SteuerkaſſenAſſiſtent F. Zowigtzſch be
fördert. Magiſtratsſckretär Kirchner wurde zum
Stadtſekretär an Stelle des am 1. April d. J. in
den e r tretenden Stadtſekretär Schulz
Aſſiſtent Schneider zum Magiſtrateſekretär, Spar
kaſſengehülfe Geheb und BureauKanzliſt Grimm
zu Aſſiſtenten und Militäranwärter Stürzebecher
zum Kaſſengehülfen in der Kämmerelkaſſe befördert

Merſeburg im neuen preußiſchen Etat.Für bauliche Jnſtand ſetzungen und Herſtellungen in und
bei dem königlichen Schloß in Merſeburg ſieht der Etat der
Bauverwaltung einen Betrag von 41500 Mk vor.

Die Streupflicht bei Glatteis. Gegen
ſeine Verurtellung zur Zahlung einer Entſchädigung
für eiten Unfall, der durch Vernachläſſigung der Streu
pflicht entſtanden war, hatte ein Hausbeſitzer geltend
gemacht, der Unfoll ſei nue durch die Nachläſſi keit
des Polizeibeamten entſtanden. Dieſer hätte eben die
Straßen daraufhin, ob ordentlich geſtrent ſei, revidieren
und ihn daran erinnern müſſen, daß er ſeiner Pflicht
als Hausbeſitzer nicht ordnungsgemäß nachgekommen
ſel; dazu wäre der Beamte verpflichtet geweſen. Es
ſei unbillig, von ihm, dem Hansbeſitzer, zu verlangen,
daß er gewiſſermaßen für das Verſchulden der Polizei
aufkemme. Das Reichsgericht hat dieſen Enwand
nicht gelten laſſen, indem es ausführte; Nach der in
Betracht kommenden Polizelverordnung waren die
Anlieger auch ohne beſondere polizeiliche Aufforderung
zum Streuen verpflichtet. Freilich iſt es richtig, daß
die Polizeiorgane die Verkehrsſicherheit der Straßen
der Stadtgemeinde zu überwachen und diejenigen,
welche in ihrer Streu flicht ſäumig ſind, zur Erfüllung
ihrer Obliegenhelten anzuhalten haben. Indeſſen

z

iſt, fich davon zu überzeugen, ob nun auch jeder zum
Streuen Verpflichtete ſeine Schuldigkelt getan hat.
Nur wo es ſich um einen Notſtand handelt, um eine
unmittelbar drohende Gefahr oder um ein Verkehrs
hindernis von längerer Dauer, das den Polizelorganen
nicht entgangen iſt, würde von einer Verletzung der
ihnen oll egenden Uberwachungspflicht die Rede ſein
können, wenn ſie nicht ſofort die Säumigen zur Be
ſeitigung des Verkehrshinderniſſes auffordern. Um
einen ſolchen Fall handelt es ſich hier jedo h nicht die
Sachlage rechtfertige keinesfalls die Verpfl chtung der
Pollzeibeamten, die Anlieger an ihre Streupfl echt zu
erinnern. Das Verſchulden an dem feagllchen Unfall
trifft alſo den beklagten Hauseigentümer.

Unſere Blumen im Jannar. Eine alte
Bauernregel lantet: Wenn die Tage langen, kommt der
Winter gegaugen. D. h der Januar bringt größere Kälte
wie der Dezember, mitunter auch manchen ſonnigen Tag.
Das find zwei Umſtände welche für die Pflege unſerer

werden. Fürs
erſte müſſen wir alle an den Fenſtern ouf eſtelltes G wäüchſe,
e die blühenden Topfuflanzen, gegen das Ein
dringen der Kälte am Abend ſchützen. Das geſchieht durch
Wegſtellen in entſprechender Entfernung oder durch das
Vorſtekllen einer dicken Pappe zwiſchen Fenſter und Topf,
um die ſtarke Abklihlung während der Nacht zu vermeiden.
977 zweite iſt die unvermittelte Beſtrahlung durch die

onne bei den auf dem Fenſter untergebrachten Blühern
zu verhindern, weil ſie darunter leiden. Gewöhnlich
werden die Pflanzen bei hoßer Wärme angetrieben und ſind

Tulpen iſt der ſtarke Temperaturwechſel nachteiltg. Nicht
oft genug kann vor dem zu frühen Aufſtellen am Fenſter
gewarnt werden, weil die Blühzfähigreit dadurch ſehr
ungünſtig beeir flußt wird. Erſt wenn die Wurzeln
den Boden des G aſes erreicht oder die Erde des
Topfes durchwurzelt haben, ſind die Zwiebeln
befähigt zur ſchnelleren Entwickelung Eile mit Weile
Das gilt für alle Pflealinge des Zimmers, vor allem
aher für die Treibaewächſe, weil uns nicht die Hilſs
mittel zu Gebote ſteher, welche im Treibhaus in Anwen
dung kommen. Neuerdings wird ein patentiertes Ver
fahren für die Treiberei in Vorſchlag gebracht, welche die
Warmwaſſerbehandlung und das Atheriſieren der Tereib
pflanzen in der Wirkſamkeit bedeutend übertreffen ſoll Es
iſt die Verwendung von Waſſerdampf der auf beſtimmte

ärme abgekühlt wird Die Treibgewächſe werden im
ruhenden Zuſtand dieſem Waſſerkampf längere Zeit aus
geſetzt und entwickeln ſich dabei ſo weit, daß die Weiterbe
Handlung zum eigentlichen Treiben ohne große Schwierig
keiten oder beſondere Umſtände möglich iſt. Die Jnduftrie
hat bereits einen T eibapparat Hergeſtellt, der ſich nach
gärtneriſchem Urteile ganz vorzüglich bewährt. Ob derſelbe
auch für die Zimmergärtneret in entſprechender Größe ge
liefert wird, iſt noch eine offene Frage. Jedenſalls bedeutet
das Verfahren einen ganz gewaltigen Fortſchritt. Unſere
übrigen Zimmerpflanzen, die Palmen Blattpflanzen und

vorfichtigen Begießens und der wiederholten Reinigung
der Blätter. Der Januar bringt die neuen Preisliften über
Sämereien, Baumſchulartikel, Stauden und dergl. Bedarf
für den Garten. Deshalb iſt eine kleine Aufſtellung über
die künftige Ausſchmückung und die Neuanſchaffungen für
den Garten jetzt angebracht,

Wiedereinführung des Ehrenbriefes
in der Deutſchen Turnerſchaft. Vom Jahre
1911 ab ſollen die Ehrenbriefe genannten Be
grüßungen treu verdienter Turngenoſſen durch den
Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft in der Hoffnung
auf ein nicht zu weitgehendes Verlangen nach denſelben
wieder zur Einführung kommen, und zwar unter fol
genden Vorausſetzungen Vorgeſchlagen dürfen nur
ſolche Turngenoſſen werden, die mindeſtens das 50.
Lebensjahr überſchritten haben und für welche der Nach
wels über eine mindeſtens 25 jährige treue und an
dauernde Arbeit als praktiſche Turner oder in wichtigen
turneriſchen Amtern vorliegt. Eine bloße langjährige
Vereinszugehörlekit ohne wirkliche andauernde treue
turneriſche Mitarbeit kann niemals zur Begründung
eines Vorſchlages dienen. Die Vorſchläge, wenn ſie vom
Kreiskectreter ausgehen, ſind an den Vorſitzenden des
Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft, wenn von
einer Gaubehörde ausgehend, an den betreffenden
Kreisvertreter, wenn von einem Verein ausgehend, zur
Begutachtung an den zuſtändigen Gauvertreter und
von dieſem an den Kreisvertreter zu ſenden. Ein
Einſpruch bei Nichtbewilligung eines Ehrenbriefes iſt
ausgeſchloſſen. Möglichſte Beſchränkung in der Be
antragung von Eſrenbriefen wird vom Ausſchuß der
Deutſchen Turnerſchaft den beteiligten Turnerkreiſen
zur Pflicht gemacht.

Am Montaz abend hielt im Reſtaurant „Berg
ſchlößchen“derkirchliche vereinder Altenburg
eine gut beſuchte Männerverſammlung ab. Nach Er
ledigung des geſchäftlichen Teils hielt Herr M ſſionar
und Paſtor Siegfried Delius Tanga Deutſch
Oſtafrika) einen Vortrag über „Kunſt und Hand
werk bei den Eingeborenen in Deutſch
Oſtafrika“, zu deſſen Erläuterung und Veranſchau
lichung eine reichhaltige Ausſtellung von Gebrauchs
gegenſtänden uſw. der Eingeborenen in Deutſch Oſt
afrika diente. Einleitend bemerkte der Vortragende,
daß er ſeinen Bericht ſelbſtverſtändlich beſchränken
müſſe auf das, was ihm ſelbſt von dem Kulturzuſtand in
dem Miſſionsgebiete Uſambara bekannt geworden ſei bzw.

was er von den im Miſſionsgebiete Ruanda tätigen Miſ
ſionaren erfahren habe, immerhin ſeien allein in ſeiner
Miſſionsgemeinde Tanga 18 verſchiedene Negerſtämme
vertreten, ſo doß wohl der Bericht nahezu für ganz
DeutſchOſtafrika gelten könne. Auf das Vorkrags

themg ſelbſt einger. führte er in weſentlichen aus:
Ein Bl ck auf die afrikaniſche Kultur ſet höchſt inter
eſſant. Der Naturmenſch benutze die Mittel der um
gebenden Natur, um dieſe in irgend einer, wenn auch
roch ſo primitiven Art zu bearbeiten. Höher als dieſe
Naturmenſchen ſtünden die Völker, welche Ackerbau
und Viehzucht treiben. Auf dieſer Kulturſtufe be
fänden ſich die meiſten der oſtafrikaniſchen Vö ker
ſtäm m. Als eigentliches Handwerk der dortigen
Eingeborenen in unſerem Sinne könne wohl nur das
Schmiedehandwerk angeſehen werden. In Ruanda
ſei dieſes, das bei den Eingeborenen für heilig ge
halten wird, beſonders hoch entwickelt. Der
Betrieb dieſes Handwerks ſei außerordentlich
primitiv, das Feuerungsmaterial ſei Holzkohle, die
ſelbſt zubereitet wird. Man fertige aus Eiſen, das
man in dreieckigen Platten bezieht, die verſchiedenſten
Gegenſtände z. B. Hacken, Beile, Buſchmeſſer, Pfeil
ſpitzen, Schwerter, Glocken, Schellen uſw. Jm übrigen
ſel der Abergang von der Handfertigkeit zum Handwerk
noch ein fließender, inſofern immermehr Handfertigkeiten

zum eigentlichen Handwerk ſich ausbilden. Als
Produkte der Handfertigkeit, bei denen die Eingebornen
meiſt einen ſehr feinen Kunſtgeſchmack entwickeln, ſeien
zunächſt die Flechtarbeiten (Körbe, Teller, Metten
Fächer, Siebe uſw. ſowie verſchiedene kleinere Gegen
ſtände zum Verkauf an Europäer) zu erwähnen Das
Material hierzu liefern ihnen Bananen, Bäume,
Gräſer uſw. Weitere Erzeugniſſ der Handfertigkeit
ſeien die Töpferarbeiten, die alle aus freier Hand her
geſtellt wärden, ſowie die Holzwaren (Bettzgeſtelle,
Stühle, Löffel, Käm ne, Mild fluchen uſv.) und
Drechelerarbeiten (Eier und Kaaulbecher, be
ſonders zum Verkauf an Eurxopäer) J der
Handfertigkeit der Eingebornen zur Herſtellung
ihrer Kleidung habe, ſeitdem die Europäer nach Oſt

afika gekommen, ein ſchneller Wandel ſich vollzogen,
inſofern an Stelle der früheren Felllleidung faſt
allgemein die Baumwollenkleidung getreten ſei.
Daher ſei, wenn auch noch in ſehr pr'm tiver Art, die
Webekunſt bei ihnen eingezogen. Sehr eingenon men
ſeien die Eingeborenen auch für r
aller Art (Hals Ohr-, Armtinge, Gürtel uſw die
ſie fich ſeloſt anfertigen. Auch in der Herſtellung von
Muſikinſtrumenten ſeien ſie, die allerdings nur in
Be,uz auf Rythmus maßkaliſch bearlagt ſind, nicht
unerfahren. Das Hauptinſtrument ſei die Tremmel
(Gom die auch zur Austreibung böſer Gelſter dienen
müſſe; ferner die Guitarre und Geige. Der Herr

dergl., ſtehen hoch in der Winterruhe, bedürfen deshalb des Vortragende berührte om Schluſſe ſeiner hoch

intereſſanten Ausführungen, für die er mit allgemeinen
Beifall belohnt wurde, noch zwei wichtige Fragen, die
ſich auf das Schickſal der Handfertigkeit der Ein
geborenen bei weiterem Vordringen der europäiſchen
Kultur und auf das Verhalten der Miſſion zur
kulturellen Hebung der Eingebornen bezogen. Richt
unewähnt dürfte bleiben, daß die von den Anweſenden
in Augenſchein genommenen, von den Eingebornen
hergeſtellten Gegenſtände wegen ihrer meiſt ſaubern
ren Wert hten Herſtellung allgemeine Bewunderung

anden.
Bei der Jagd auf dem Gelände des Vorwerks

Werder wurden am Dienstag von 12 Schützen 72 Haſen
geſchoſſen. Jagdherr iſt Herr Stadtrat Berger hier.

Der Verein für Heimatkunde hält dies
mal, abweichend von ſeiner ſonſtigen Gepflogenbeit,
ſeine Verſammlung am Donnerstag den 12. Januar,
abends 82/, Uhr, im Herzog Chriſtian“ ab. Es
ſpricht in derſelben Herr Lehrer Nürnberger über:
Naſſau Katzenelnbogenſche Polizelordnung vom Jahre
1615 Anſchließend wird dann Herr Oberlehrer
Dr. Taube einige kurze „altgeſchichtliche Mitteilungen
aus Merſeburg“ bieten. Gäſte ſind wieder wil
kommen. (Vgl. Anzeige.)

Zu der beſchloſſenen Einrichtung von
Gasautomaten ſchreibt man uns: Jn wohl
erwogener Weiſe hat die Stadtverwaltung auch für
Merſeburg die Einführung von Gasautomaten be
ſchloſſen, nachdem dieſe bereits ſeit Jahren in vielen
Städten Deutſchlands in Tauſenden von Einrichtungen
ſich glärzind bewährt haben. Sehr zu beg üßen iſt
das Vorgehen der Gasanſtalt, welche auch das hieſige
Handwerk an der Ausführung der Automaten Ein
richtungen teilnehmen läßt, und ſo den hieſigen
Jnſtallateuren in einer nicht arbeitsreichen Winterzeit
Verdienſt gewährt. Die Gaxsanſtalt liefert das Kubik
meter Leucht und Kochgas durch die Automaten zum
Durchſchnittspreiſe von 15 Pfg. und erhebt zur Ver
zinfung und Amortiſation der geſamten leihweiſe
hergegebenen Anlage, beſtehend aus Automat, Leitung,
Be leuchtungskörper und Gaskocher, pro obm einen
Aufſchlag von 5 Pfg., ſo daß der Automat für 10 Pfg.ob Heucht und Kochgas gibt; in dieſem Pieſſ

iſt auch die Gasmeſſermiete mit einbegriffen, welche
nicht beſonders erhoben wird. Wir wünſchen und
hoffen, daß von dieſer, auch vom ſozialen Standpunkte
aus zu begrüßenden Einrichtung, welche das billigſte
Licht und Wärme auch in die Wohnung des kleinen
Mannes zu tragen berufen iſt, zahlreich Gebrauch ge
macht wird.

Aus Leuna ſchreibt man uns Zur Richtig
ſtellung von Punkt 8 des Stadtverordneten Sitzungs
herichtes vom 9 d. M. iſt zu bemerken, daß die von
der Gemeinde Leung geſtellte Forderung ſüe das von
der Stadt anzukaufende Gelände einem früher ſeitens
der Waſſerwerksdeputation gemachten Angebote ent
ſpricht. Zum diesbezüglichen Verhandlungstermin im
Königl. Landratsamt empfahlen die damaligen Ver
treter Merſeburgs der Gemeinde Leunga die Erbauung
ihres Waſſerleitungsanſchluſſes auf eigene Koſten und
bewilligten pro Morgen 1000 Mark Entſchädigung
für das in Betracht kommende Gelände, das übrigens
nicht Eigentum des Schulverbandes, ſondern der poli
tiſchen Gemeinde Leung iſt.

m. Ammendorf, 10. Jan. Jn der erſten
Sitzung der Gemeindevertretung gab der
Vorſitzende zu Anfang einen Rückblick über das ver
floſſene Jahr, in welchem neben 16 Gemeindevertreter
Sitzungen mit 383 erledigten Punkten im ganzen
94 Sitzungen der verſchiedenen Kommiſſionen ſtatt
gefunden haben. In Anerkenvung der Verdienſte des
1888 penſionierten, geſtern 90 Jahre alt gewordenen
Paſtors em. Hoffbauer, z Zt. in Deſſau, wurde eine
Straße nahe der Kirche „Olto Hoffbauer Straße
benonnt und dem Jubilar telegraphiſch Glückwünſche
übermittelt. Es wurde auch über die Errichtung eines
Bismarck Denkmals geſprochen. Die Gasanſtalt
braucht noch einen Zuſchuß aus der Gemeindekaſſe.
Eingaben ſind abgeſandt 1. wegen Errichtung eines
Poſtamtes zweiter Klaſſ- für Ammendorf, 2 wegen
Anhalten des Zuges abends 8 ab Halle auf unſerer
Station und 3. wegen Unterführung der Elektrifchen
om Roſengarten. Auf der Broihanſchenke fand zu
Ehren des 90 jährigen Paſtors em. Hoffbauer ein
großer Familienabend ſtatt, in welchem die Verdienſte
desſelben um unſere Gemeinde hervorgehoben wurden.
Vorträge, gemeinſame Geſänge, Solo und Duett

geſänge von Herrn und Frau Paſtor Balthaſar
brachten reiche Abwechslung. Ein Petroleumwagen
erlitt einen Radbruch, wobei der Wagenführer von
ſeiner Höhe geſchleudert und erheblich verletzt wurde.
Das O m aßte in einen leeren Wagen gepumpt werden.

Mücheln und Amgebung.
11. Januar.

Für den nunmehr ſeiner Vollendung entgegen
ſehenden Erweiterungsbau des Vahnhofes
Mücheln iſt im neuen preußiſchen Stat die ketzte Rate
mit 71400 Mk. eingeſtellt worden.
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Aufſtellungderschulhaushaltsetats
für einen mehrjährigen Zeitraum. Eine
namentlich für kleinere Gemeinden wichtige Be
ſtinmmung hat die Königliche Regierung zu
Merſeburg getroffen, indem ſie ſich unter Auf
hebung der Verfügung vom 24 Mai 1908 damit
einverſtanden erklärt hat, daß die Schulhaushalts etats
für einen mehr jährigen Zeitraum aufgeſtellt
werden können. Mit Rückſicht auf die am 31. März
1913 ablaufende Bewilligung periode der auf Grund
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes gewährten Ergänzunge
zuſchüſſe und die von da an für dieſe einſetzenden fünf
jährigen Zeiträume wird es fich empfehlen, die Haus
haltsetats der Schulverbände dem anzupaſſen. Wo
alſo von der obengenannten Ermächtigung der Regierung
Gebrauch gemacht wird, iſt es zweckmäßig, den nächſten
Etat für die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1913
aufzuſtellen und dann weiter drei und zweijährige
Etats abwechſeln zu laſſen, falls nicht beſonders
konſtsnte Verhältniſſe die Aufſtellung fünfjähriger
Etats rechtfertigen. Jedenfalls darf kein Etot in die
nächſte Bewilligungsperiode der Ergänzungszuſchüſſe
übergreifen. Den Vandräten des Regierungsbezirks
iſt die Ausführung dieſer Verfügung überlaſſen.

z Möckerling, 11. Jan. Seit einigen Tagen
war die Senta aus dem Geiſeltal“, eine wert
volle und vielfach mit 1. und Ehrenpreiſen prämiierte
Jagdhundhündin, Welmaraner, ihrem Beſitzer ent
laufen. Heute geht uns die Nachricht zu, daß das
Tier bei Och litz in einem Waſſer tot aufgefunden iſt.
Auch dieſer Fall zeigt wieder, wie notwendig eine Ver
ſicherung edler Hunde iſt, da die Geſellſchaften nicht
nur gegen Vergiften, hinterliſtiges Töten, ſondern auch
gegen Räude und Staupe verſichern.

s Zöbigker, 11. Jan. Infolge der gelinden
Witterung iſt überall Glatteis entſtanden. Ganz
beſonders läſtig wurden die eiſigen Straßen den vielen
Beſuchern der Auktion im Rittergute, da aus Nah und
Fern mit Wagen, Autos, Schlitten und zu Fuß zahl
relche Intereſſenten erſchienen waren. Infolge des
Glatteiſes war tags zuvor beim Longieren der Pferde
ein wertvolles Tier geſtürzt und hatte ſich erheblich
e ſodaß es von der Auktion zurück zeſtellt werden
mußte.

S Querfurt, 9 Jan. Regierungs und Schulrat
Kurpium revidierte mit Superintendent Roſenthal
die hieſige Höhere Privatſchule und beſuchte dann in
einer Klaſſe der ſtädtiſchen Schule den Unterricht
Die Tage vorher war er zur Schulreviſion ir Carsdorf,
Leimbach und Decklitz. Dem nächſtens von hier
ſcheldkenden Archidigkonus Gerloff wurde in einer
Verſammlung des Kirchenrats und der Gemeinde
vertretungen von Querſurt und Thaldorf zum Andenken
eine Lutherſtatue überreicht. Herr Gerloff, der zum
Superigtendenten der Ephorie Mansfeld gewählt iſt,
hält r ächſten Sonntag in unſerer Stadtkirche ſeine
Abſchied spredigt. Zum Kirchenälteſten wurde
Veterinärrat Tannebring gewählt. Das im Fürſten
hauſe des Querfurter Schloſſes errichte Muſeum,
das ſehr reich ausgeſtattet iſt, ſoll am 9. Mä z d. Js.,
dem BrunGedenktage, eröffnet werden. Der Ver
kehrsverein hat hier zwei Rodelbahnen angelegt; die
eine führt neben der Geiſtpromenade hin, die andere
von den Kuhlbergen nach Leimbach zu. Am
19 Januar findet in Querfurt die Feier des 50
jährigen Beſtehens des land wirtſchaft
lichen Vereins Querfurt ſtatt. Jn der Nach
mittagsfeſtverſam m ung im Gaſthofe „Zur Sonne“
wird Profeſſor Dr. Sommerlad Halle a. S. einen
Vortrag halten über Die Bedeutung der Landwirt
ſchaft für Volk und Vaterland“. Daran ſchließt ſich
um 5 Uhr nachmittags ein gemeinſchaftliches Feſteſſen

im Hotel Zum goldenen Stern“ und ein Feſtball an.
Am Sonntag, den 15 cr. findet in der neuxeſtau

rierten Kirche zu Lodersleben ein Kircherkonzert
des Seipziger Soler quartetts für Kirchengeſang unter
Zeitung des Herrn Bruno Röthig ſtatt. Programm
„Die chriſtlichen Fiſtzeiten“.

s Eegangenel Keit ar gysere Zell.
Vor 100 Jahrer, am 10 Januar 1811, ſtarb zu

Paris Joſef de Chelier, der Hauptdramatiker der
franzöſiſchen Revolution. Mit ſeiner Tragödie „Karl IX-
fand er rauſchenden Beifall, mehr wegen des revo
lutionären Jnhaltes und des Appels an die Leidenſchaften
des Volkes, als des poetiſchen Wertes wegen. Mit der
Titelrolle dieſes Werkes begründete Talma ſeinen Ruhm
Seine ſpäteren Werke hatten zunächſt weniger Erfolg. Er
war Mitglied des Konvents, dann des Rats der Fünf
hundert und des Tribunals. Napoleon machte er fich durch
ſeine Werke zum Feinde. Seine Tragödien enthalten im
ganzen mehr hohle Phraſen als Handlung, mehr Rhetorik
als Poefte. Am meiſten bekannt geworden iſt als Volks
lied ſein „Chant du depart“.

Wetterwarte.
B. W. am 12. Jan Etwas kälter, abwechſelnd heiter

und wolkig, windig, vereinzelt etwas Niederſchläge in
Schauern. Am 13. Jan. Anfänglich ziemlich heiter,
etwas kalt, Reif. Später aber erneut Wetterum ſchlag in
Ausſicht, namentlich milder, zunehmend bewölkt, erſt ſpäter
auch Niederſchläge.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
läßt fich die „Saale-Zeitung“ wie folgt ber
richten

Die Sozialdemokraten haben bereits vor längerer Zeit
ihren Reichstagskandidaten aufgeſtellt, und zwar wie im
Jahre 1907 Herrn Pollender (Leipzig); für die Fort
ſchrittliche Volkspartei kandidiert wieder Herr Gutsbeſitzer
William Koch (U Farnſtedt).

Dagegen hört man von den Konſervativen noch nichts
Beſtimmtes. Daß man den Wählern mit dem jetzigen
Mandatsinhaber, dem ſchwärzeſten Reaktionär, Land
rat a. D. Winkler nicht wieder kommen darf, leuchtet den
führenden Männern wohl ſelber ein. Deshalb hat man
fich auch ſchon unter der Hand nach einem anderen
Kandidaten umgeſehen und ſolchen, wie gerüchtweiſe ver
lautet, in der Perſon des Landrates Nitſchke gefunden.

Die letzten Nachwahlen haben gezeigt, wie den Kon
ſervativen der Boden unter den Füßen ſchwindet, und auch
für Merſeburg Querfurt dürfte das letzte Stündlein für die
konſervative Partei geſchlagen haben. Man braucht kein
großer Prophet zu ſein, um ſchon heute zu ſagen, daß von
11000 Stimmen, die am 25. Januar 1907 auf Winkler
eutfieler, mindeſtens 4000 bei den nächſten Wahlen verloren
gihen! Für die Anhänger der Jortſchrittlichen Volkspartei
gilt es aber, heute ſchon für ihren Kandidaten fätig zu ſein,
damit ſie denfelben in die Stichwahl mit dem Sozial
demokraten bringen.

Vor einiger Zeit klagte ein führendes konſervatives
Blatt. daß der Name konſervativ nicht mehr „zugkr äſtig“
ſei, Wir möchten dem betr. Artikelſchreiber ewpfehlen,
ſeine Schritte nach hier zu lenken. Hier gibt es keinen
„konſervativen Verein Die hiefigen Scharfmacher wiſſen
ſchen lange, daß dieſer Name nicht mehr zieht Ganz de
ſcheiden nennt man ſich „Patriotiſcher Verein“. Da liegt
doch wenigſtens „Sinn“ darin. So wie man jeden
Soldaten an der Uniſorm erkennt, ſo erkennt man hier
jeden „Patrioten“ daran, daß er Mitglied dieſes Vereins
iſt. Wer nicht Mitglied i, der iſt ein „vaterlandsloſer
Geſelle“. Unter dem Deckmantel des Patriotisn us beſorgt
dann der gen. Verein die Geſchäfte der konſervativen Partei,
ſtellt die Kandidaten für Reichstag und Landtag auf und
beſorgt die Agitation

Der „Patriotiſche Verein hatte zum vorigen Freitag
nachmittag “/55 Uhr eine Verſammkung nach dem
„Tivol;“ in Merſeburg einberufen. Das iſt ja nun eine
ſchlechte Zeit zu politiſchen Vorträgen, weil doch jedermann
ſchließlich bis 7 Uhr abends zu tun hat. Was tut man
aber nicht alles aus Patriotismus, ſo dochten gewiß die
Chefs der Behörden, die es ja in Merſeburg in Menge gibt.

Schnell erlaubte man den Beamten, dieſe Verſammlung
zu beſuchen, und ſiehe da, ungefähr 400 Herren hatten die
Feder beiſeite gelegt und waren ins Tivoli gegangen.

Für die anderen Parteien bieten ſich dadurch nette
Ausſichten. Man hat es nicht mehr nötig, ſich abends
auf die Agitationsverſammlungen zu begeben. Die Fort
ſchrit tler ſetzen wahrſcheinlich ihre nächſte Verſammlung
auch nachmittags an. Was dem einen recht iſt, iſt dem
anderen billig Ein einfacher Wunſch (natürlich der
maßgebenden Stelle aus zedrückt) genügt und ſämtliche
Beamten Merſeburgs werden nachmittags Urlaub zum
Beſuch der fortſchrittlichen Verſammlung erhalten.

Soweit die „Sagle Zeitung. Was die konſervative
Kandidatenfrage betrifft, ſo iſt dieſe, ſoweit wir unter
richtet ſind, noch nicht entſchieden. O ſich die Herren
„Macher“ überhaupt auf den in Vorſchlag gebrachten
Landesrat Nitſchke einigen werden, dürfte nach neueren
Gerichten ſogar mehr als zweifelhaft ſein. Auf der
Kandidatenliſte der Konſervativen ſteht übrigens auch
der Landtagsabgeordnete Landrat Graf b'Haußon
ville hier.

Zu der Dispenſierung der Beamten der hieſigen
Behörden aus Anlaß von konſervativen bezw.
patriotiſchen Verſammlungen iſt zu bemerken, daß
dies ſchon langjährige Gepflogenheit der betr. Be
hörden Chefs iſt. Die Gründe ſind ſehr naheliegend
und wohl hinreichend bekannt. Man will eben mit
allen Mitteln einen guten Beſuch der Verſammlungen
erzieler, Dienſtrückſichten ſprechen dabei erſt in zweiter
Linie mit. Bemerkenswert war übrigens, daß gerade
in der letzten Verſammlung die oberen Beamten mit
wenigen Ausnahmen durch Abweſenheit glänzten.

Das „Segeln unter falſcher Flagge“ der
hieſigen Konſervativen iſt von uns ſchon oft kritiſiert
und genügend gekennzeichnet worden.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

Zöſchen, 9 Jan. 1911. Hochgeehrter Herr Redakteur!
Jn Nummer 6 Jhres Blattes iſt mir von dem Gutsver
walter des Hrn. Dr Dieck der Vorwurf der gehäſfigen, wahr
heitsw drigen und böswilligen Verleumdung gemacht
worden, was ich entſchieden als unwahr zurückweiſen muß,
da mir eine perſönliche Feindſeligkeit ganz fern liegt, wohl
aber muß ich es, der immer nur im wahren Intereſſe des
Bahnbaues Merſeburg Zöſchen geſorochen hat, von Jhnen,
Herr Gutsverwalter, annehmen. was mich übrigens ganz
kalt läßt. Am 19. Dez hat auch Jhr Chef mich auffordern
laſſen, für den Bahnbau zu ſprechen Ich habe das nach
beſten Kräften getan. Um ſo erſtaunter war ich, als ich
den ganz unnötigen Artikel Jhres Chefs las, da ich nach
demſelben befürchten mußte, daß er den Bohnbau nur
ſchädigen konnte, da er als ein Hauptintereſſent fich um das
Beitragzeichnen herumdrücken wollte. Um ihm nun den
Gegenſatz klar z machen, wie er durch ein ſolches Ver
halten nur gegen ſich ſei, habe ich den erſten Artikel ge
ſchrieben, wobei mir die von Jhnen ſo verpönte Rede
wendurg vhne jeden böſen Hintergedar ken entſchlüpft iſt.
J v bobe wiederholt betont, daß ich die Worte nicht in dem
S nne, wie Sie dieſe auslegen, gebraucht habe und nicht
ha)e beleitigen wollen. Sie hätten vernünſtiger getan,
wenn Sie ſich zufrieden gegeben hätten und Jhren unnützen
Artikel für ſich behalten durch Jhr Geſchrei erhält die
ganze Sache erſt die traurige Berühmtheit, die ſie jetzt
erkangt hat, während ſonſt kein Menſch daran gedacht hat.

Jch habe nie ein Hehl daraus gemacht, anzuerkennen,
daß, ſo lange Sie das Gut verwalten, dasſelbe einen

erfreulichen Aufſchwung zum Beſſern genommen hat. Sie
ſollten aber ſelbſt einſehen, daß mehr dazu gehört wie lange
Kornähren und das Zeugnis von 2 alten Tagelöhnern, um
ein Gut zu einem begehrenswerten Kaufokjekt zu machen,
zun al vor kaum 2 Jahren Herr Ziefing, wie ich ſelbſt von
ihm gehört habe, ſehr viel Geld dort hat fitzen laſſen.
Sie ſollten fich lieber fernerhin häbſch um ihre Wurſchaft
kümmern und fich nicht in Sachen miſchen, die Jhnen nichts
angeher, und von denen Sie, wie mir ſcheint, nichts ver
ſtehen. Dies iſt mein letztes Wort in dieſer Sache, mit
keinem Wort hat man meine ſachlichen Behauptungen
widerlegt. Jch konnte erwarten, daß, nach dem man mich
aufgefordert hatte, für den Bahnbau zu reden, mir auch
tatkräftig den Rücken decken würde. Das Dorf hat dies
getan, Jhr Chef nicht, iſt vielmehe mein erbitterter Gegner
geworden. Jch halte eine fernere Schreiberei für leeres
Strohdreſchen und werde auf fernere Anzapfungen nicht mehr
reagieren, vorausgeſetzt, daß Sie mich nicht zu weiteren
Schritten drängen. Erfreulich iſt es übrigens, daß Sieljegt
öffentlich eingeſtehen, daß Jhr Gut ſo viel einbringt, hoſfent
lich wird man in der Steuereinſchätzungskommiſfton, die
jetzt gerade an der Arbeit iſt, auch davon Notiz nebmen
und dies auch gehörig würdigen E.
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Neueste Nachrichten
Kottbus 11. Jan. In einer hieſigen Bankfiliale ſind

geſtern 25000 Mark unterſchlagen worden. Sin
21 jähriger Buchhalter, der mit dieſer Summe nach der
Poſtanſtalt geſchickt wurde, iſt von dieſem Geſchäftsgang

nicht zurückgekehrt. Es wird angenommen, daß er
flüchtig iſt.

Klauſenburg, 11 Jan. Hier mußte ſich ein Arzt
wegen einer Hals geſchwulſt einer Operation unter
ziehen. Er ließ ſich vorher raſieren. Der Gehilfe kam
dabei der Geſchwulſt zu nahe, ſchritt ſie auf und traf die

Schlagader. Der Arzt ſtarb fofort.
Breslau, 11. Jan. Jn Zarki bei Bendzin in Ruſſiſch

Polen wurde die Poſt von Banditen überfallen
und ausgeraubt. Mehrere Perſonen ſollen getötet
ſein. Wegen der letzten Raubanfälle im oberſchleſiſchen
Grenzrevier hat die Reichsbankdirektion Kattowigz ihre
Beamten mit Revolvern ausgefſtattet.

Paris, 11. Jan. Zum Präſidenten der franzöſtſchen
Kammer wurde in der Stichwahl Brifſon gegen
Deschanel gewählt.

New York, 11. Jan. Adolphus Buſch hat der
Harvard Univerfität weitere hunderttauſend Dolkar
für den Neubau eines deutſchen Muſeunm s überwieſen
Die Univerfität hat beſchloſſen, das Muſeum, mit deſſen
Bau nunmehr begonnen wird, „Germanie Muſenm
Abolphus Buſch Hall“ zu nennen

Buenos Aires, 11. Jan. Bisher find bei der Ortſchaft
San Martin unter den Trümmern der Pulverfabrik
die durch eine Exploſion zerſtört wurde, zwölf
Leichen geborgen worden. Man befürchtet, daß noch
mehr Tote zu beklagen ſind. e

Wrebmtſenörſe in Leire
am 10. Januar.

Weizen ruhig. Gerſte, Brau
inländiſ. 193 196 bz. B. gerſt., hie. 266 85 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argenti. 218-—224 bz. B. SaalG. 185 200 bz. B.
ruſſiſcher 214—224 bz. B. feinſte über Notig
Manitoba 220—285 bz. B. Mahl u. Jutterw. 127 bis
Roggen ruhig 156 bz. B.
inländiſ. 148—253 bz. B. Hafer ruhig.
Preußiſ. 151—154 bz. B. inländiſ. 160-170 bz. B.
Poſener 155 158 bz. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 10. Januar. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29 00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

[[]h c S SSCccÜccccſcxVerliner Getreide und Produnktenverkehe.
Berlin, 10. Januar.

Weizen lok. inl. 195 00--200,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 168 06 Vis

172 00 Mi
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 00-—27,60 M.
Roggenmehl r. 0 und 1 18 70--21,10 Mr.
Gerſte inl. leicht 188,00-152.00 Mk., do. ſchwes

Wagen und ab Bahn 153 00-164,00 Mk. do. ruſſiſche
Wagen leichte 221,00-—-126,00 Mk.

Weizenklete groß netto exkl. Sack ab Mühßle 9.90
bis 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis 11,25 Mk.

Stroh und Hen.
Halle a. S., 10. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 Mk. bei
Partien 3,50 Mk. in einzelnen Juhren.

Maſchinen ſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggen
ſtroh 1,70 Mk., Weizenſtroh 160 Mk. zu Streuzwecken be
Partien: Roggenſtroh 2, Mk., Weizenſtroh 2, in
einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 250 Mk, t
2 650 Mk. Breitdruſch bei Partien: Roggenſtrod 2,25 Mk.

Weizenſtroh 2 25 Mk., in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
Mk. Weizenſtroh Mk.

Wieſenhen hieſiges oder Thäringer, beſte Sorten bei
Partien: 3,50 Mk., in einzelnen Juhren: 8,75 Mk.,
r bei Partien Mk, in einzelnen Juhren
z

Kleehen, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
3,50 Mk., in einzelnen Fuhren: 3,75 Mk, minderwertige
Sorten e Partien Mk., in einzelnen Jahren

Torfſtren in 200 Ztr.Ladungen, frei Bahn hier 1, Mk.
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 Mk,

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
230 Mk. im einzelnen vom Lager hier 2,80—3, Mk.



II. Etag. Gottharätstr. 30

iſt ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Beſichtigung von vorm. 10-12
und und nachm. von 3--6 Uhr erbeten.
Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, zum 1. April zu beziehen

Lauchkedter Straße 26

W onnungen
für 250 und 160 Mark zu vermieten

Wenſchauer Str. 4
Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubeh
zu vermieten und 1. April beziehbar. Näh

Neumarkt 67

Wohnung,
1. Etage, 400 Mk, 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str 9
Worthardtſer, 40,
1. Etage, zu vermieten.

Wohnung,
Stube, K., K. und Zubebör, Tr zubeziehen. Näh. Halleſche Str. 45. I

M onnungen
zit 180 Mk. bis 450 Mk. und 520 Mk. per
1. April zu vermieten. Näheres beim

Kaufmann Kundt, Friedrichſtraße 11.
Wohnung an einzeine Dame oder älteres

Ehepaar 1. April oder ſpäter zu vermieten
Breite Straße 11.

[acſon mit Wohnung
Gotthardtſtr. 27 zu vermieten und 1. April
zu beziehen. r 3-—5 Uhr erbeten.

G. Sehönberger.laden Entenpſan

parterre und 1. Etage iſt mit oder ohne
Wohnung per 1. April 1911 zu vermieter

Markt 20 I.
ſive A. leiſe ichen ne ſoldüng
zum 1. April im Preiſe von 100--120 Mk.
Dffert werden erbeten an

Naundorf Tiefer Keller 1

Gemrinſchaftl. Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Unſere Mitglieder machen wir darauf aufmerkſam, daß hierſelbſt eine

Auskunfts- und Fürsorgestelle für Lungenkranke,
deren Leiſtungen völlig koſtenlos ſind, eingerichtet und heute eröffnet iſt.

Die Sprechstunden wer en vorläuftg
j den Mittwoch mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr

im Grundſtück Kleine Ritterſtraße 17 darterte

Fällen von der Fücſorzeſtelle Gebrauch
(Eingang von der Hoffſeite des Landratsamtes) abgehalten.Wir e npfehlen dr ingend, in geeignteten

zu wo achen.

Merſebur den i1 Januar 1911Der Vorſtand. Thtel e, e

Donnerstag den 12. Januar er., ghongs 8 Vhr,

Aer S G. Lange

Keheh-Gl

Annoncen.

hält Sonntag den 29 Januar ſeinen5 Maskenball o
in den feſtlich dekorierten Räumen des Augarten ab. Alles er durch ſpätere

e

Vor -Knzeige.
IMBärsohurg

Das Komitee

Tegichi n Nersohurg
modern eingerichtete, herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern mit Erker und Balkon
Bad und reichlichem el möglichſt
mit Gartenbenutzung zum März oder
J. April er. Preisoffert. u. 5266 an
Hagſenſtein Vozler A G Masdeburg

un möhſſerte mmer

verſetzungshalber 7 vermietenm Steinſtraße 8 3, II.
ine Schlafſtelle ofen.

Teichſtraße 11.
Kolonſaſwarengosehaſt

von ſtrebſamem Kaufmann zu kaufen oder
zu pachten geſucht. Ausführliche Offerten
erbitte unter B I, an die Exved Bl. d.

pothek.
18 660 Mark zur 1. Stelle zu 4/4 9/0

jährl. Zinſen auf neuerbautes Grundſtück
cht.

Auskunft erteilt G. Winkler.

Sie Abs ferkel
verkauft Braunsdorf 42.

Donnerstag abend
krigche „Andehaldaunen.

Reichhardt, Burgſtr.506 Pfund
ſchwere Schweine mäſtet man nitr mit Bodir's
Futterwürze Sui“. a Pak. 50 Pf. Nur

bei Silh aAlle Inſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag

Pesver ob Wohn und iſiüinne

Autogenes Schweissen u. Schneiden
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Weonomer,

Bohrer,

Ponkenburg.
Ton täglich große Vor

ſellungen von nachmittags 5 Ahr
bis abends 11 Uhr.

Mittwochs u Sonnabends Programm
wechſel von unr erſtklaſſtgen Siüldern.

Um gütigen Zuſoruch bittet
die Direktion„Merſeburger Correſpondent,

Abt. Annoncen Expedition.

Fenungee
Forlure

in und a Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

änner-Turn-Vereln.
Mäaänner-RiegeDonnerstag abend Joſoeeſenknnſt

khem. Carde
GeneralVerſammlung

Er. Sixtiſtr. 6. e Telefon 280.

uehtigo

Munnferscdniege, Pſrler

An Arbeiſer
(niehtorganisierte)

für aanernde Besehäftigung bei hohem Lohm gesucht.

Weise e MonskKi, Halle a. S.
Fabrik III, Turmnstr. 94/96

e Freitag den 13 Januar

Sonmiede,

Dreher,

Sacn ſr für u den Aſchtum

im Ausland
Hrtsgruppe Merseburg

General Versammlung ne
Montag den 16 Jannar d. J. wen
3 Uhr, in Müllers Hotel, kleines Gaſt
zimmer Nr. 14)

Tagesordnung
1 Mitteilungen.
2. Rechnungslegung.
3. Auflöſurg der Ortsgruppe.

Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirte

von Rerſeburg u. Umgegend

Donnerstag den 12. Januar, nach
nittags 3/2 Uhr,
Monats Versammlung

im Reſtaurant „Zur Zufriedenheit“.
Der Vorstand

Reichskrone.
Noch nie dageweſen!

Täglich Auftreten von
The Weihings Rünstler-

Ensemble.
Muſik. Geſans Kabarett.

Um gütigen Zu ru t
Abe t We rerVerein J. Heimatkunde

Donnerstag den 12. Januar,

abends 8 AhrVersammiung
im Saale des et zog Chriſtian

Tagesordr J
Referat des Her Lehrer Nürnberger über: Naſſan Katzeneln
bogenſche Politeioronnag vom
Jahre 1615.

2. Altgeſchichtliche
Merſeburg.

Gäſte ſind winn.
Der Vorstand

Dauer Resſüurgtlon.
HeuteSchlachtefest

Kavie r ſtimmen
führt aus R. Meckert, Ob. Burgſtr. 11.

Vertreter,
eingeführt und beliebt bei der Bäcker
und Konditorkundſchaft, kann leicht ver
käufl. tägiiche Bedarf artikel altrenom
mierker bekannter Fabrik, die ihren Be
trieb erweitert hat, gegen angemeſſene
Prov ſſon für dortigen Platz und Um
gegend übernehmen Allerſeits dauernde
Nachbeſtellungen durch die Güte ſämtl.
Fabtikate Angeb. u B448 an Haagſen

d

Mitteilungen aus

ſtein Vogler A. valle a S
Ein zuverl. Geſchirrführer

geſucht. Hertel, Neumarktsmühle.
Drogisten-lehrſing

per 1. April für meine Drogen und
photographiſche Handlung geſvcht.
Oscar Ballin jun, Halle a S.Ob re Leipiger ſtraße 63.n kräſtiger Sehuſſunge

wird geſucht Domßraße 11.
Mehrere Pulz-
arbeiterinnen

finden dauernde Stellung bei

B. Pulvermeacher,
Kl Ritterſtraße 13.

Lernende zur banenechelten

geſucht Vorwerke ò SEin junges Hadchen, in allen Fächern
des Hausbaltes erfabren, ſucht April
Stellung als Wirtſchafterin, bei einzelner
Dame oder Herc, am lieben in Merſeburg
bei Familienanſchluß. Gefällige Angebote
ſind zu richten an BIse Aültler, Mamſell,
Rittergut Hohenbera bej Go dbeck Altm.

Auf en größeres Bauer gut nahe
Merſeburgs, wird per 1. März ein jungesM Madchen im Alter nicht unter 16 Jahren
zur Er ernung der Landwirtſchaft bei
Familienanſchluß ohne gegenſeitige Ver
ütong geſucht. Offerten ſind unter Land
wirtſchaft 106 in der Exped d. Blattes
m e t

See ne ch
Ziehe am 1 Mäz oder 1. April nach

Merſeburg und ſuche dann ein beſſeres, ge
wandtes, nicht zu junges Mädchen für Küche
und Haus, das auch etwas kochen konn.
Preis Angebote wit Bld, auch von Ver
mittler, unter P 5265 an Haaſenſtein
Vogler, A. G. Ma burg e beten.

Junge saud. Aufwartung
zum 15. Janusr eucht

Holl ſche Straße 63, II.
Fran kann frei wohnen

wenn Aufwartung überno n en wird
Weiße Maurer 11, I.

Brille verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtſtraße 40.
Feremweorticee e KRebatcon, Druc und und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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